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Die Expedition iſt auf der Herrenfirafe Nr. 20. 
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Mittwoch den 20. Oktober 


In land. 


Berlin, 17. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Königlich Sächſiſchen 


Staats⸗Miniſter von Zeſchau den Rothen Adler-Or⸗ 


den erſter Klaſſe in Brillanten; dem Königl. Sächſiſchen 
Zoll⸗ und Steuer⸗Dirktor von Zahn, ſo wie dem Kö⸗ 
niglich Saͤchſiſchen Wirklichen Geheimen Finanz-Rath 
und Direktor im Finanz⸗Miniſterium, Wehner, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen; und den 
Staats⸗Miniſtern Freiherrn von Werther und Eich⸗ 
horn, fo wie den Geheimen Legations⸗Räthen Phi: 
lippsborn, Michaelis und Bork die Anlegung der 
denſelben von Sr. Hoheit dem Großherrn verliehenen 
Inſignien des Niſchani⸗Iftihar, ſämmtlich in Brillanten, 
jedoch von verſchiedener Größe, zu geſtatten, und dem 
Wirklichen Geh. Legations⸗Rath Eichmann die gleiche 
Erlaubniß zur Anlegung der Commandeur⸗Kreuze des 
Baieriſchen und Sächſiſchen Civil⸗Vetdienſt⸗Ordens, fo 
wie der Commandeur⸗Kreuze erſter Klaſſe des Großher⸗ 
zoglich Badenſchen Zähringer Löwen⸗ und des Großher⸗ 
zoglich Heſſiſchen eudwig⸗Ordens, welche ihm von den 
betreffenden Souverainen verliehen worden ſind, zu er⸗ 


der den Bine un Erfurt. 

In der öffentlichen Sitzung der Königlichen Akade⸗ 
mie der Künſte, welche am 15ten d. Mes. ſtattfand, 
wurde der große Preis in der Skulptur und die damit 
verbundene dreijährige Reiſe⸗Penſion dem Bildhauer 
Friedrich Anton Herrmann Schie velbein aus Berlin 
gebürtig, 23 Jahr alt, Schüler des Profeſſors L. Wich⸗ 
mann, zuerkannt. Zugleich wird bemerkt, daß der ab⸗ 
gehende Eleve der akademiſchen Schule für muſikaliſche 
Compoſition, Julius Stern, deſſen Arbeiten am Schluß 
der Sitzung aufgeführt worden, nicht aus Breslau, ſon⸗ 
dern aus Prenzlau gebürtig iſt. 

Dem Färberei⸗Beſitzer Abr. Langerfeld jun. zu 
Barmen iſt unter dem 11. Oktober 1841 ein Patent 
auf ein Verfahren, Türkiſch rothes Stückzeug darzuftel: 
len, inſofern es als neu und eigenthümlich anerkannt 
worden iſt, auf Fünf Jahre, von jenem Tage an ge⸗ 
rechnet, und für den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. 

Berlin, 17. Oktober. (Privatmittheil.) Wenn 
auch bei der diesjährigen Geburtsfeier des Königs 
weniger durch Aeußerlichkeiten die allgemeine Theilnahme 


* 


ſich kund gab, ſo ſprach ſich deſto mehr unter allen 


Ständen die tieffte Verehrung und die treuſte Anhäng⸗ 
lichkeit an unſern Regenten in der ſtillen Feier aus, 
welche unſte Bewohner in geſelligen Kreiſen begingen. 
Alle ſind von dem feſten Glauben durchdrungen, daß 
unſer Monarch feine ſämmtlichen Unterthanen glück⸗ 
lich zu machen ſtrebe. Unſre Theater waren drüdend 
voll. Die Feſtreden, welche in dem Kgl. Schauſpiel⸗ 
und Opernhauſe geſprochen wurden, hat Ludwig Tieck 
gedichtet. Die darauf aufgeführte neue Oper „der Gui⸗ 
tarrenſpieler“ gefiel dem muſikliebenden Publikum, we⸗ 
niger ſprach das neueinſtudirte Schauſpiel „Prinz Frie⸗ 

omburg“ an. Der Oberpräfident v. Schön, 
welcher geſtern abreiſen wollte, geht morgen erſt nach 
Königsberg zurück. Die Serenade, welche einige junge 
Leute demſelben zu bringen beabſichtigten, hat er ſich 
durch die Polizei verbieten laſſen. — Dem Minifter 
v. Rochow wurde die Ehre zu Theil, am 15. Oktbr. 


zur Königl. Tafel nach Parez gezogen zu werden. — 


Ende diefes Monats tritt wieder die Commiſſi on für 
die Verbeſſerung der Uniform und Bewaffnung 
der Soldaten hier zuſammen, welcher der Prinz von 


Preußen präſidiren wird. — Morgen Mittag findet das 


feierliche Leichenbegängniß des Generallieutenants v. Loe⸗ 
beit ſtatt. — Der Hauptmann Burg hierorts iſt der 
einzige, welcher als Jude in der preußiſchen Armee ge⸗ 
genwärtig einen höhern Rang als Offizier einnimmt. 


ren ſchon die Stelle eines Bibliothekars und Lehrers an 
der hieſigen Artillerie- und Ingenieur⸗Schule verſchafft. 
Jetzt iſt ihm auch vom Könige der Rothe Adler⸗Orden 
verliehen worden. Hiermit ſcheint die Bahn gebrochen 
zu ſein, daß auch jüdiſche Glaubensgenoſſen mit preußi⸗ 
ſchen Orden dekorirt werden können. — Der bekannte 
Referendar Rintel in Königsberg, der ſich der Strafe 
wegen mehrerer widergeſetzlicher Schriften in Bezug der 
kirchlichen Angelegenheiten durch die Flucht nach Baiern 
entzog, iſt nun auf ſein Anſuchen von Sr. Majeſtät 
begnadigt worden. Das Ober⸗Landesgericht zu Königs⸗ 
berg hat bereits deshalb die Kabinets⸗Ordre erhalten, 
um das Nähere zu verfügen. — Als Nachfolger Schin⸗ 
kels zum Oberlandesbau⸗Direktor wird der hier lebende 
Vice⸗Oberbau⸗Direktor Günther genannt. Derſelbe 
ſteht bereits ſeit vielen Jahren der Adminiſtration aller 
Königl. Bauten mit großer Umſicht und Sachkenntniß 
vor. — Der jetzt in Spanien unter O'Donnell ent⸗ 
ſtandenen Inſurrektion für die Königin Chriſtine ſchenkt 
man wenig Theilnahme, da man ſie für illoyal betrach⸗ 
tet. Allgemein wird hier der Wunſch gehegt, daß der 
Aufſtand von Espartero bald unterdrückt werden möge. 


Nicht der Infant Don Carlos, ſondern Don Fran⸗ 
cisco d' Afis, von ‚ ältefter Sohn des 
Don Francisco de Paula, iſt gegenwärtig hier unter 
dem Namen eiues Grafen von Moratella. Seine 
Mutter, Donna Carlotto, wollte ausdrücklich, daß er 
eine Bildungsreiſe mache, und die Erzählungen ſeines 
Vaters von Dem, was er hier Alles während ſeines 
Aufenthaltes geſehen, vorzüglich die Militär⸗Einrichtungen, 
gaben Veranlaſſung, den jungen Infanten auch Berlin 
berühren zu laſſen. Er wird ſich jedoch auf ſein In⸗ 
cognito beſchränken, und wenn er dennoch, was aber 
noch nicht ausgeſprochen iſt, ſeine Abſicht änderte und 
dann ſich bei Hofe zeigen ſollte, wird es nur in ſolcher 
Art und Weiſe geſchehen können, daß man deutlich er⸗ 
kennen wird, wie in keiner Art ſein Hierſein einen po⸗ 
litiſchen Zweck habe. Er iſt übrigens erſt 19 Jahre 
"alt, -— Geſtern Nachmittag war es in der Gegend 
von Potsdam ſo ſtürmiſch, daß, wie man ſagt, ein 
Kahn, der einige vorbereitete Speiſen, Tafelgedeck und 
Silberzeug zu dem heutigen Feſte nach Parez bringen 
ſollte, auf der Havel umſchlug und verſank; die Men⸗ 
ſchen wurden gerettet. (S. Mannigfaltiges.) 
(L. A. Z.) 


Potsdam, 16. Oktober. Geſtern wurde in hieſi⸗ 
ger Reſidenz auf mehrfache Weiſe der Allerhöchſte Ge⸗ 
burtstag Sr. Maj. des Königs mit allgemeiner Theil⸗ 
nahme gefeiert. Se. Maj. hatten ſich an dieſem Tage 
nach Allerhöchſtihrem Luſtſchloſſe Parez begeben, wo Sie 
die Glückwünſche Ihrer hohen Verwandten empfingen. 
Es war darauf Cour und Tafel, wozu, dem Verlauten 
nach, die kommandirenden Generale befohlen waren. 
Morgens halb 8 Uhr wurden die Bewohner hieſiger Re⸗ 
ſidenz durch das gleichzeitige Ertönen von 101 Kano⸗ 
nenſchüſſen und Chorälen, vom Thurm der Garniſon⸗ 
kirche geblaſen, in eine feſtliche Stimmung verſetzt. — 
Die Kanonade war nach altem Gebrauch der ehrerbie⸗ 
tige Königsgruß des zeitigen Schützenkönigs, aus den 
Böllern des hochliegenden Schützengartens. Die Muſik 
vom Thurm, die bekannten Melodieen von zwei ſchönen 
kirchlichen Lob⸗ und Dankliedern bringend, war von dem 
Corps der Muſikſchüler des großen Militär⸗Waiſenhau⸗ 
ſes mit Blas⸗Inſtrumenten aufgeführt. Die Feſtlichkei⸗ 
ten im gedachten Waiſenhauſe, die als Ausdruck kindli⸗ 
cher Dankbarkeit für ſo große Wohlthaten, von achthun⸗ 
dert verwaiſeten Knaben dargebracht, etwas unausſprech⸗ 
lich Rührendes haben, beſtanden in einer gottes dienſtli⸗ 


chen Feier, Parade dieſes uniformirten niedlichen Ba⸗ 


taillons auf dem großen Waiſenhofe, Mittagstafel mit 


Gebet, Muſik und Toaſt auf das Wohl Sr. Majeftät 


im feſtlich dekorirten großen Speiſeſaale, Nachmittags 


Seine vielſeitigen Kenntniſſe haben ihm vor vielen Jah⸗J Promenade mit Muſik und Abends großem Zapfenstreich. 


In den feſtlich geſchmückten Sälen des Caſino war Diner 
des Offizier⸗Corps der Garniſon und Abends Ball der 
Caſino⸗Geſellſchaft, auch in einer der Freimaurer⸗Logen, 
ſo wie man überall als Ausdruck der allgemeinen Freude 
Tanz und Muſik in den mit Blumen und der Büſte 
des Königs dekorirten Lokalen vernahm. 
hatte jedes Regiment ſeine feſtliche Feier des ſchönen 
Tages, für deſſen noch recht oft glückliche Wiederkehr 
gewiß jedes warme Preußenherz ein ſtilles Gebet zum 
Himmel geſendet hat. Von Seiten der hieſigen Gym⸗ 
naſien iſt der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs durch 
einen feſtlichen Redeaktus gefeiert worden. Die Eröff⸗ 


nung dieſer Feſtlichkeit geſchah mit einem paſſenden Ge- 


ſange; alsdann trugen einige Schüler aus allen Klaſſen 
geeignete Gedichte in deutſcher, lateiniſcher und franzöſi⸗ 
ſcher Sprache vor, und nach dem Geſange: „Heil dir 
im Siegerkranz“ hielt der Profeſſor Schmidt die Feſt⸗ 
rede: „Ueber die Verdienſte des Hauſes Hohenzollern 
um die Entwickelung des preußiſchen Staats.“ Zum 
Schluß wurde der Feſtgeſang von Spontini: Heil dir, 
Boruſſia! von dem Geſang⸗Verein vorgetragen. Das 
Lokal war mit der von Blumen umgebenen Büſte St, 
Majeſtät des Königs geſchmückt. RT 

Parez, 15. Oktober. Einen Tag der feftlichen 
Freude erlebten wir heute. Se. Majeſtät der König, 
deſſen Allerhöchſten Geburtstag ſeit einer Reihe von 
Jahren der Königl. Vater hier zu feiern pflegte, wählte 
hierzu auch diesmal nicht den Glanz der Reſidenzen, 
ſondern des Vaters ſtillen Landſitz; es bewährte ſich 
hierin abermals die hohe Pietät, die Aller Herzen längſt 
gewonnen hat. Geſtern in den Abendſtunden langten 
Se. Majeſtät hier an, ſo wie Ihre Königl. Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande. 
Im Laufe des heutigen Vormittags kamen auch die 
übrigen in den Reſidenzen anweſenden Glieder der Kgl. 
Familie hierher, und kurz vor der Feier überraſchte noch 
Se. Kgl. Hoh. der aus Wien zurückgeeilte Prinz von 
Preußen den Königl. Bruder auf das freudigſte. Viele 
hohe Staatsdiener vom Civil und Militär durften er⸗ 
ſcheinen, um ihrem hochgeliebten Monarchen die Gefühle 
der Hingebung und Treue zu erneuern, und ihre ehr⸗ 
furchtsvollen Glückwünſche zu dem hohen Feſte darzu⸗ 
bringen. Sie hatten ſämmtlich die Ehre, zur Königl. 
Tafel gezogen zu werden. Die hohe Stimmung Sr. 
Majeſtät bewegte freudig Alle, und Jeder war ſich be⸗ 
wußt, daß nie inniger als heute von allen Preußen zu 
Gott gebetet iſt: „Vornehmlich laß deine Gnade groß 
werden über den König unſern Herrn, und verleihe Ihm 
eine lange und geſegnete Regierung.“ Se. Maj. brin⸗ 
gen den heutigen Abend im glücklichſten Familienkreiſe 
ne zu und gedenken morgen nach Potsdam zurück zu 
ehren. 


Breslau, 10. Oktober. In den letzten Tagen 
des verfloſſenen Monats hat hierſelbſt eine Verſammlung 
der geiſtlichen Notabeln des Altlutherthums ſtattgehabt. 
Die entſchiedenſten Partheihäupter aus Danzig, Poſen, 
Erfurt u. ſ. w. waren alle hier. Sonach ſcheint es, 
daß die im preußiſchen Staate zerſtreuten altlutheriſchen 
Gemeinden jede ihren Repräſentanten dazu geſendet hatte 
und man findet ſich veranlaßt, dem Gerüchte Glauben 
zu ſchenken, daß jene Parthei geſonnen ſei, ſich in 
pleno durch ihre Deputirten an des Königs Majeſtät 
mit einer Vorſtellung dehufs der künftigen Verbeſſerung 
und Feſtſtellung ihrer detmaligen, noch immer in su- 
spenso gehaltenen Berhältniffe zu wenden. 


(Berl. Kirchenztg.) 


München, 13. Oktober. An die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Hrn. v. Dillis iſt der Bildhauer Joh. Mar⸗ 
tin Wagner, bisheriger General⸗Sekretair der Akademie 
der bildenden Künſte, zum Central⸗Gallerie⸗Direktot er⸗ 


Insbeſondere 


S 


nannt worden. 


ſten⸗Statuen für de 
wig der Baier, im kaiſerlichen Ornat, eine herrliche, 


betrifft, fo 


Dieſer verdienſtvolle Künſtler, der ſeit 
langen Jahren ſeinen Aufenthalt in Rom genommen, 
beſitzt die umfaſſendſten archäologiſchen Kenntniſſe; ihm 
verdanken wir hauptſächlich die ausgezeichnete Sammlung 
altgriechiſcher Vaſen, die in der Pinakothek aufgeſtellt 
iſt und die an Wahl und Werth ſchwerlich einer zwei⸗ 
ten im nördlichen Europa weicht. Sie hat überdies ge⸗ 
genwärtig einen werthvollen Zuwachs erhalten. Hofrath 
Thierſch, der deshalb im Auftrage des Königs nach 
Frankfurt a. M. gereiſt, hat dort aus der Sammlung 
der Fürſtin 51 der ſchönſten altgriechiſchen Vaſen 
und Schalen aus den Gräbern bei Canino für die kö⸗ 
nigliche Sammlung in der Pinakothek angekauft. 
In der a iſt wiederum eine der koloſſalen Für⸗ 

ür den neuen Thronſaal vollendet: Lud⸗ 


majeſtätiſche Geſtalt. Die Statue Jean Pauls wird 
noch in dieſem Monate nach Baireuth abgehen, wo ſie 
am 14. Novbr., am Sterbetage des Dichters, aufgeſtellt 
werden ſoll. 

Dresden, 15. Oktbr. Wie die hohen Kommiſſare 
zu Inſpicirung des öſterreichiſchen Bundeskontin⸗ 
gents in Wien ſelbſt ſowohl als ſonſt überall ihre volle 
Zufriedenheit über den Zuſtand der Truppen und der 
ſonſtigen Militafr⸗Etabliſſements offen und laut ausge: 
ſprochen, ſo hat auch der Kaiſer von Oeſterreich dankbar 
die großen Bemühungen anerkannt, welchen die gedach⸗ 
ten Kommiſſare ſich bei dieſer Gelegenheit unterzogen. 
Der Prinz von Preußen iſt, da er bereits Beſitzer 


des St. a er Großkreuz war, Inhaber eines 


Ungariſchen Infanterie⸗Regiments geworden, während 
der Prinz Johann von Sachſen das Großkreuz des ge⸗ 
dachten Ordens, der General von dem Buſſche aber das 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens erhalten. Von der mis 
litairiſchen Begleitung des Prinzen von Preußen hat der 
General v. Tümpling das Großkreuz des Ordens der 
eiſernen Krone, Oberſt v. Stockhauſen das Comman⸗ 
deurkreuz dieſes Ordens, und ſämmtliche übrige Offiziere 
Ritterkreuze öſterreichiſcher Orden erhalten. Auch haben 
die dem Prinzen beigegebenen öſterreichiſchen Offiziere 
denſelben hlerher bis Dresden begleitet, wo ſie von dem⸗ 


ſelben huldvoll entlaſſen wurden. 


‚Hamburg, 8. Okt. Ueber die letzten Auswande⸗ 
rer aus Preußen, welche hier durchgekommen ſind, kann 
6 Ihnen jetzt genauere Auskunft geben. Es waren 
65 Familien oder 253 Seelen aus den Gegenden von 
Liegnitz, Geüneberg, Züllichau, Er fie 1 — 
ſer tz, Samter, Pinne z., und fie w rden von dem 
Paſtor Gotthard Dan. Fritzſche aus Turowo bei Pinne 
(Kreis Samter) geführt. Nachdem ſie 4 Wochen lang 


auf den Abgang des Schiffes gewartet hatten, find fie 


am 2. Juli abgeſegelt. Bereits im Frühjahr vorigen 
Jahres war der Plan zu dieſer Auswanderung gefaßt, 
indeſſen der Thronwechſel in Preußen hatte die Ausfüh⸗ 
rung verſchoben, weil man damals auf alsbaldige An⸗ 


erkennung der ſeparirten Gemeinden hoffte; da dieſe aber 


nicht eintrat, ſondern nach wie vor ihre Verſammlungs⸗ 
orte geſchloſſen, ihre Konfirmationen von Kindern für 
ungültig erklärt und die beftehenden Geſetze Über den 


Schulbeſuch aufrecht erhalten wurden, ſo hatte ſich eine 


um ſo größere Zahl zuſammengefunden. Zu ihrem Glück 
war diesmal für die Ueberfahrt beſſer geſorgt, als frü⸗ 
her, wie z. B. bei dem Zug unter Grabau nach Nord⸗ 
amerika, der um mehr als 8000 Thlr. bei den Paſſa⸗ 
giergeldern betrogen iſt. Diesmal gelang es, die Ueber⸗ 
fahrt nebſt Bekoſtigung auf 6 Monate für 55 Thaler 
per Kopf zu bedingen. Um dieſe bedeutende Summe 
(im Ganzen bezahlten ſie 12,220 Thaler) aufzubringen, 
war bereits im vorigen Sommer der Paſtor Fritzſche in 
England, um dort Unterſtützungen zu ſammeln oder An⸗ 
leihen abzuſchließen und Empfehlungen nach Auſtra⸗ 
lien für dortige Niederlaſſung zu ſuchen. Es gelang 
ihm Alles nach Wunſch, beſonders in New⸗Caſtle. Trotz 
aller Hülfe betragen aber die zurückgelaſſenen Schulden, 
für welche ſich Alle in Gemeinſchaft verbirgt haben, 
noch 127 Thaler für die Oderkähne, 557 Thaler un⸗ 
verzinslich hier und 1728 in England, und 1000 Tha⸗ 
ler zu 4 pCt. hier. An Geſchenken haben fie bekom⸗ 
men: 12 deutſche Bibeln, 82 engl. Bibeln und N. T. 
von der brit. Bibelgeſellſchaft, verſchiedene Schulbücher 
von Karl Tauchnitz in Leipzig, und mehrere Sämereien 
von unſerem Syndikus Sieveking, deren Ertrag in Au⸗ 
ſtralſen den Anfang einer Sammlung u die Kirchen⸗ 
und Altarbedürfniſſe machen ſoll. — Der Paſt. Otto 
Wehrhan befmdet ſich noch hier, um für den Fall, 
daß ſich, jedoch ohne fein Zuthun, wieder eine Auswan⸗ 
derung bilden ſollte, mit Dr. jur. We, . 
zur Hand zu ſein. Von der Lage der in ln 
Hahndorf in Anftrafien bereits angefiedelten Lutheraner 


Arnnter Paſter Kavel laufen fehr gute Nachrichten ein; 


der Banquler Angus, der ihnen Vorſchüſſe gekeiſtet 
hat, giebt ihrer Ardejtſunket ein ſehr gutes Jeugnig.— 
Was die jetzt noch in Preußen lebenden Altluthetaner 


den in den Druck Hence Dokumenten, daß en: 
gelegenheiten immer noch nicht definitiv entſchieden find; 
indeffen scheinen fie ihre geiftl — weit eher 
unter der Hand beſorgen zu können, als die Schulan⸗ 
gelegenheiten. Hier kamen merkwürdige Dinge vor. 
Der Tiſchler Groſſer in Buchwäldchen bei Liegnitz 
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helfend 


erſehe ich aus den von ihren hieſigen Freun⸗ der 


— 1750 — 


3. B. trug Bedenken, feine Tochter von dem Prediger 
behufs der Schulentlaſſung prüfen zu laſſen, weil er 
fürchtete, in dem „Schulprüfungsatteſt“ einen „Konfir⸗ 
mationsſchein“ zu erhalten, obwohl er durch ſolches At⸗ 
teft feine Tochter von dem Beſuch der unirten Schule, 


den er nur aus Zwang zugab, befreien konnte. Paſt. 


Kellner belehrte ihn zwar über den verſchiedenen Charak⸗ 
ter des Pfarrers als Seelſorger (Paſtor) und Schulre⸗ 
viſor, es erhoben ſich aber in den Löwenberg⸗Liegnitz⸗ 
Freiſtädt chen Gemeinden viele Stimmen gegen ihn, 
welche ihn anklagten, durch feine Behandlung die Groſ⸗ 
ſer ſchen Eheleute in ein Labyrinth geführt zu haben, fo 
daß die Sache an die Häupter del altlutheriſchen Ge⸗ 
meinden kam, an die im März 1835 zu Breslau auf 
einer ſogenannten allgemeinen Synode der lutheriſchen 
Kirche in Preußen von mehr als 100 abgeordneten Geiſt⸗ 
lichen und Gemeinderepräſentanten, in der Art eines per⸗ 
manenten Ausſchuſſes erwählte „Synodalkommiſſion,“ 
beſtehend aus W. A. Platz, Grempler, Prof. E. Huſchke, 
und den Paſtoren Berger, Biehler, Senkel. Kellner 
verantwortete ſich (unter dem 7. Sept. 1840) ſehr be⸗ 
ſonnen: er erkennt die Verpflichtung zu einem Schul⸗ 
prüfungsatteft behufs der Schulentlaſſung an, als eine 
Pflicht für die ſchuldige Aufrechthaltung der nöthigen 
Staatsordnung, und halt unter den beiden Uebelſtänden, 
gar keine oder die unirten Schulen zu beſuchen, das letz⸗ 
tere Uebel für das kleinere, wie ihm auch z. B. im 
Züllichau' ſchen manche Lutheraner geklagt hatten, daß ihre 
Eltern als ſogenannte Mentzelianer ſie in gar keine 
Schulen geſchickt und ſie daher nicht ordentlich leſen, 
ſchteiben und rechnen gelernt hätten. Dazu bemerkt 
Kellner, daß er die Wenigen, welche wider Beſchaffung 
eines ſolchen Schulzeugniſſes Bedenken trugen, vor geiſt⸗ 
lichem Stolz und Ueberhebung, und davor, die anderen 
Lutheraner darum für Abgefallene zu halten, gewarnt 
habe; auch habe er gefunden, daß die, welche für die 
Auswanderung waren und dafür warben, ſich wider die 
Atteſte und allen unirten Schulbeſuch erklärten. Eine 
wohl zu beachtende Bemerkung! Die Kommiſſion er⸗ 
theilte unter dem 12. Nov. den genannten Gemeinden 
einen ernſtlichen Verweis, ſo übereilt und anmaßend ge⸗ 
urtheilt zu haben, und fügte die Bemerkung hinzu: „daß 
Gottes Wort uns eben fo ſehr verpflichtet, dem Kaifer 
zu geben, was des Kaiſers iſt, als Gott zu geben, was 
Gottes iſt, und daß Leiden um des Bekenntniſſes wil⸗ 
len, die man 1 Ordnung Gottes hätte vermei⸗ 


nach 
6 es 0 * e = 
Fe Tehee 65 Unate Andlntge Ya Biete 
Groſſer blieb undekehrt, und ſchrieb noch als „reiſender 
Pilger nach Südauſtralien“ einen geharniſchten Aufſatz 
gegen die Bres lauer Synode und ihr Wirken zur 
Verhinderung der Auswanderungen. Dieſe hat 
nämlich unter dem 1. Febr. d. J. einen „Cirkular⸗ 
brief an die Gemeinden“ erlaſſen, in welchem ſie 
ihnen vorſchreibt, wie ſie ſich in der jetzigen Zeit, wo 
bei den Behörden über die Regulirung der kirchlichen 
Verhältniſſe berarhen werde, verhalten ſollten, zugleich 
ein am 7. März zu haltendes Dankgebet, wegen wie⸗ 
der erlangter freier Predigt mittheilt. Die Anordnun⸗ 
gen beſtehen in Folgendem: „Laßt uns dafür Sorge 
tragen, daß das Band der Ordnung ſowohl in den Ge⸗ 
meinen als auch in der Kirche überhaupt während die⸗ 
ſer Gnadenzeit recht feſt geknüpft werde, damit, wenn 
es zu einer Anerkennung unſeres kirchlichen Verbandes 
von Seiten des Staates kommen ſollte, wir ihm auch 
aufweiſen können, was der Anerkennung werth' ift, 
Zu dieſem Zweck halten wir eine General = Synode 
für nothwendig. Inzwiſchen machen wir Euch noch 
auf folgende Punkte aufmerkſam: 1) Sorgfältige 
Führung und Fortſetzung der Kirchenbücher, wenn dieſel⸗ 
ben auch jetzt noch keines öffentlichen Glaubens genie⸗ 
ßen, ein ſolcher vielmehr nur den Protokollen beigelegt 
wird, welche über luther. Taufen von den Ortspolizei⸗ 
Behörden aufgenommen werden ſollen. 2) Ein Verſuch, 
die Anerkennung der von unferen Paſtoren eingeſegneten 
Ehen ſchon jetzt zu bewirken, und damit der Rechtsun⸗ 
ſicherheit bei den Gerichten hinſichtlich dieſes wichtigſten 
Familienverhältniſſes vorzubeugen, ſoll nächſtens gemacht 


werden. 3) In Schleſien und Sachſen, theilwelſe auch 


im Poſenſchen, beſteht ſeit längerer Zeit die Einrichtung, 
daß allvierteljährlich Beiträge zum Umterhalt der Paſto⸗ 
ren geſammelt und an die Synodal bevollmächtigten in 


Breslau (Adr. Hrn. E. E. Preuß) zur Vertheilung ein⸗ 
Paſtoren von den 
Gemeinen, bei denen fie angeſtellt find, nur die Acciden⸗ 


geſandt werden, fo daß die Herren 


zien und gelegentliche Liebesgaben beſonders beziehen. 
Wir halten es fü 
rchtung ſich über alle Gemeinden erſtreckte, N 
es der älteren Verfaſſung unſerer Kirche gemäß iſt, d 
die Paſtoren in ihrem Amte auch ein Fixum bezieht 
theils weil dieſe Einrichtung ſich a reits dew 

hat, theils endlich weil es nur auf di 


theils we 


wird, allen Paſtoren, von denen 


wegen Armuth 
Gemeinen nicht beſtehen Henn, Fe othdurft zu 
reichen. Wir bitten daher diejenigen Gemeinen, welche 
bisher für ihre Pastoren ſelbſt geſorgt oder noch gar 
nicht eingeſammelt haben, dieſe Sache in Ueberlegung 
ziehen zu wollen und dem Beiſpiel der übrigen Gemei⸗ 
nen nachzufolgen. 4) In Betreff der Schule dürfen 
wir hoffen, daß wenn feht mehrete Eltern oder eine ganze 


bern mitgebracht hatte, eingeleitet, 


r ſehr wünſchenswerth, daß dieſe Ein⸗ 


Weiſe möglich 


* 


Gemeine ſich einen Lehrer zum Unterricht ihrer Kinder 

halten wollen, dieſen von den Behörden kein Hinderniß 

mehr in den Weg gelegt werden wird, wenn er nur das 

den Schulgeſetzen gemäße Examen beſtanden und die 
Konzeſſion als Haus⸗ oder Privatlehrer erhalten hat. 

Bei der Prüfung und Konzeſſion ſoll nach ſichern Nach⸗ 

richten auf die Konfeſſion des Lehrers gar nicht mehr, 

ſondern lediglich auf ſeine Tüchtigkeit geſehen wer⸗ 

den, und würden Beſchwerden über ein entgegengeſetztes 

Verfahren der Behörden höheren Orts eine ſichere Ab⸗ 

hülfe herbeiführen. Daß der Lehrer auch außerdem von 

dem Paſtor der luther. Gemeine, bei welcher er wirken 

ſoll, wegen ſeiner Rechtgläubigkeit und Lehrhaftigkeit ge⸗ 

prüft werden muß, verſteht ſich von ſelbſt, da die Schule 

nicht blos Staats-, ſondern noch viel mehr Kirchenſache 

iſt. Im Uebrigen würde der Unterricht der Kinder bei 

einem ſolchen Lehrer von der Verpflichtung, ſie in die 

unirte Ortsſchule zu ſchicken, befreien.“ — Die hieſige 
Miſſionsanſtalt unter Kand. Brauer hat einen unange⸗ 
nehmen Vorfall gehabt, über den der Betheiligte jetzt 
ſelbſt im Berged. Boten genaue Auskunft giebt. Sie 
hatte ſich mit einem Dr. Ed. L. Krauſe aus Neudorf 
bei Pritzwalk in Pommern, einem bereits in den Prü⸗ 
fungen beſtandenen Kandidaten der Theologie, in Unter⸗ 
handlung eingelaſſen wegen Aufnahme in das Miſſions⸗ 
haus; alsbald war derſelbe, ohne ſchon eingeladen zu 
ſein, hierher gekommen und hatte ſich an die ſtrengern 
Altlutheraner (die Partei ſeines bekannten Namensbru⸗ 
ders) angeſchloſſen, ward aber im Juli verhaftet, und 
wegen exquiſiter Unzucht, falſcher Eheverſprechen und 
Betrügerei zu ein Jahr Zuchthaus und Verweiſung aus 
Stadt und Gebiet verurtheilt. Sie können denken, wie 
man dieſe Geſchichte hier gegen die „Pietiſten und My⸗ 
ſtiker“ ausgebeutet hat. (Berl. Kirchen. ⸗Z.) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 16. Oktober. (Privatmitth.) Se. K. H. 
der Prinz von Preußen, der ſich nach Linz begab, 
um die dortigen Befeſtigungsthürme zu beſichtigen, iſt 
von Sr. Mai. dem Kaiſer zum Inhaber des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 34, bisher „Baron Benezur“, ernannt 
worden, Baron Benczur bleibt zweiter Inhaber. Prinz 
Johann von Sachſen hat das Großkreuz des St. 
Stephan⸗Ordens erhalten. — Die Familie des Erzher⸗ 
zogs Rainer bleibt noch bis Ende dieſes Monats in 
Schönbrunn. — Das neue Kaiſerliche Patent, wegen 

des Nationalbank und 


Verlängerung ums der 
der abgeänderten Statuten, hat den Beifall der Handels⸗ 


welt und aller Notabeln. — Uebermorgen wird die Ei⸗ 
ſenbahn nach Ollmuͤtz (29 Meilen in einem halben 
Tage) eröffnet. Sowohl der dortige Erzbiſchof als auch 
die Stadt Ollmütz trifft große Anſtalten, um die vom 
Baron Rothſchild dazu geladenen Gäſte auf eine glän⸗ 
zende Weiſe zu empfangen. Die Frequenz auf unſern 
Eiſenbahnen, vorzüglich auf der Wien⸗Raader, übertrifft 
alle Erwartung; allein die Aktien bleiben fortwährend 
entwerthet, und das Vertrauen des Publikums ſchwebt 
noch immer. Das Publikum zieht die Staatspapiere 
vor. — Nach Eingang der Nachricht von dem Ableben 
der Erzherzogin Caroline von Toskana hat der Hof 
die Trauer auf 16 Tage angelegt. — Se. Durchlaucht 
der Herzog von Na ſſau traf Montags hier ein. Heute 
am Namensfeſte J. M. der Königin von Sicilien war 
große Familientafel bei Sr. K. H. dem Erzherzog Carl, 
zu welcher Se. Durchlaucht geladen war. — Der neue 
Würtembergiſche Geſandte, Graf Mandelslohe, wird 
Mittwoch. feine Antrittsaudienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer 
haben. Fürſt von Metternich eröffnet Sonntag feine 
Salons. 


Großbritannien. 


London, 12. Oktober. Wie der Courier meldet, 
ſind die neuen Botſchafter an den bedeutendſten Euro⸗ 
päiſchen Höfen geſtern endlich definitiv Wee 
Lord Cowley geht nach Paris, Sir ha 
nach Wien, Lord Stuart de Rothe = Pe 
tersburg und Sit denne ez e e 
Herr For bleibt wahrſcheinlich in Wan . ebe 
fo wird in Madtid und auf den anderen Botſchafter⸗ 
Posten vorläufig. kein Wechſel fattſinden. 

An der hieſigen Boͤrſe herrſchte in den letzten Tagen 
große Be ung, welche ſchon am gten durch die neues 
ſten Nachrichten aus New⸗MPork, die der „Great We⸗ 
nütgebre geſtern durch die 
neusten Berichte über den Aufſtand in Span len und, 
wie der Morning Herald wiſſen will, durch ſchlimmere 


Nachrichten in Betreff der Differenzen wegen Tunis 
aß verſtätkt wurde und auch heute noch wieder beſchwichtigt 


war. Man ſprach von der Abſendung mehrere Schiffe 
nach Amerika, der Mac Leodſchen Sache wegen; indeß 
wird es für wahrſcheinlicher gehalten, daß dieſe Schiffe 
nach dem Mittelmeere beſtimmt fein. Mehrere Häufer 
haben ihre Zahlungen eingeſtellt, am In Smith und 
Marſhall, und John Marſhall und Söhne, geſtern die 
Häuſer von Howe, D. Cohen und M. J. Soares; 
Letzteres hat die Agentur für die Liſſaboner Bank, und 
feine Paſſida betragen 45,000 Pfd., für welche, nach 
dem Globe, 50 pCt. in Liquider 828 aden 
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Frankreich. an 

Paris, 12. Okt. Die geſtern und heute hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten aus Spanien lauten un⸗ 
günftig für die Sache der Königin Chriſtine. 
Der Inſurrektions⸗Verſuch in Madrid ſcheint gänzlich 
geſcheitert, und man behauptet, daß die letzte telegraphi⸗ 
ſche Depeſche von dorther (ſiehe Spanien) noch 
nicht einmal vollſtändig ſei, ſondern daß die Regierung 
einige Details zurückgehalten habe, welche den Sieg der 
Centralgewalt und die Energie derſelben in ein noch hel⸗ 
leres Licht ſtellen würden. Der National behauptet 
unter Anderem, man müſſe jener telegraphiſchen Depe⸗ 
ſche noch Folgendes hinzufügen: „Der Sieg Eſpartero's 
war vollſtändig und entſcheidend. Die mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen Häupter des Aufſtandes ſind er⸗ 
ſchoſſen worden, und es herrſchte darauf die vollkom⸗ 
menſte Ruhe in Madrid. Alle Poſten waren von der 
Mational⸗Garde beſetzt. Das Volk legte den größten 
Unwillen gegen die Verräther und die wärmſte Anhäng⸗ 
lichkeit für den Mann an den Tag, den es freiwillig 
zu ſeinem Oberhaupte erwählte.“ — Sprechender als 
Alles aber würde es für den ſchlimmen Stand der In⸗ 
ſurrektion ſein, wenn ſich die nachfolgende Mittheilung 
des Conſtitutionnel beſtätigen ſollte: „Man verſichert 
heute, daß Herr von Salvandy, Franzöſiſcher Botſchaf⸗ 
ter zu Madrid, den Befehl erhalten habe, ſich ſofort 
auf ſeinen Poſten zu begeben. Der Engliſche Geſandte 
am Spaniſchen Hofe ſoll ſeinerſeits auch unverzüglich 


nach Madrid abreiſen. Die beiden Diplomaten hätten, 


heißt es, gleichlautende Inſtructionen erhalten, und der 
Eine ſowohl wie der Andere ſollten ſich gegen den Auf⸗ 
ſtand in Navarra ausſprechen und dem Spaniſchen Ka⸗ 
binet die Verſicherung des guten Willens von Seiten 
der beiden Mächte überbringen.“ — Das Journal 
des Debats dagegen begleitet die erwähnte telegraphi⸗ 
ſche Depeſche mit einigen Bemerkungen, in welchen die 
Aeußerungen der lebhafteſten Theilnahme für die Inſur⸗ 
rektion mit Andeutungen abwechſeln, die nicht darauf 
ſchließen laſſen, daß die Regierung ſchon gänzlich an dem 
Erfolg der Infurrektion verzweifle. Das genannte Blatt 
ſagt: „Die telegraphiſche Depeſche erheiſcht keine lange 
Kommentage, beſonders bei gänzlicher Ermangelung der 
Details, die den Ereigniſſen erſt ihre eigentliche Bedeu⸗ 
tung geben. Die Inſurrektion iſt in Madrid geſchei⸗ 
tert, das iſt gewiß. Dieſe Nachricht iſt wichtig, obgleich 
in Spanien ein Sieg oder eine Niederlage in der Haupt⸗ 
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ausgeſprochen. Der G Ribero in Pampelona hat 
eine Verſtärkung von 2600 Mann erhalten. Die in 
Bayonne befindlichen Chriſtiniſchen Agenten, welche res 
gelmäßig ihre Depeſchen nach Spanien und Paris ab⸗ 
ſenden, ſind ſehr beſtürzt über die Haltung des Gene⸗ 
rals Ribero, auf den man glaubte rechnen zu können. 
Auch auf den Abfall des Generals Concha hatte man 
gerechnet, obwohl dieſer Offizier ein Verwandter Espar⸗ 
tero's iſt, bekanntlich hatte man ſich auch in dieſer Be⸗ 
ziehung geirrt. Aus allen Berichten von den verſchie⸗ 
denen Punkten Spaniens geht übrigens hervor, daß die 
militäriſche Bewegung die Baskiſchen Provinzen nicht 
überſchritten hat. — Unſere Nachrichten aus Madrid 
gehen bis zum 6. Oktober. An ſämmtliche Truppen 
war der Befehl ergangen, ſich marſchfertig zu halten. 
Die dem Regenten befreundeten Generale hatten die 
Soldaten beſucht. Mehrere Offiziere und Soldaten der 
aufgelöſten Königlichen Garde waren verhaftet worden. 
Die Spaniſchen Granden, von denen es bekannt iſt, 
daß fie. die Reaction begünftigen, werden bewacht. i 
viel und welche Truppencorps gegen O'Donnell mars 
ſchiren würden, wußte man nicht. Die National⸗Garde, 
welche ſich auf energiſche Weiſe für die beſtehende Re⸗ 
gierung ausgeſprochen, hat den größten Theil der Po⸗ 
ſten in der Hauptſtadt beſetzt. Die Regentſchaft hat 
eine Proklamation erlaſſen und in zahlreichen Exempla⸗ 
ren in den benachbarten Provinzen vertheilen laſſen. 
In dem ganzen Süden Spaniens, ſo wie in Eſtrema⸗ 
dura, herrſcht die größte Ruhe. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß Espartero im voraus gewarnt und von dem Unter⸗ 
nehmen in Pampeluna bei Zeiten in Kenntniß geſetzt 
worden iſt, ſo daß daher die Anhänger des Komplots 
in Madrid ſich nicht rühren werden. Geſchieht das Ge⸗ 
gentheil, ſo dürfte das Reſultat traurig für ſie ausfal⸗ 
len. — Die hier befindlichen Agenten des Pariſer Co⸗ 
mité's rechneten auf einen ſchnellen Erfolg; jetzt, da die 
Bewegung ſtationair bleibt, ſind ſie in großer Beſtür⸗ 
zung. Auch die hieſigen Behörden, welche bisher dieſe 
Umtriebe zu begünſtigen ſchienen, ſind jetzt zurückhalten⸗ 
der in ihrem Verkehr mit den Chriſtiniſchen Agenten. 


Ein Befehl des Präfekten und eine Entſcheidung des 


Generals Harispe machen es den Chriſtiniſchen Agen⸗ 
ten jetzt ſchwieriger, den Inſurgenten Unterſtützung zu⸗ 
kommen zu laſſen. Die emigrirten Karliſtiſchen Offi⸗ 
ziere, Unteroffiziere und Soldaten werden in den ver⸗ 
ſchiedenen Orten militäriſch bewacht. Man ſchreibt dieſe 
Maßregeln den Reklamationen des Spaniſchen Konſuls 
und des Herrn von Olozaga zu. Alle kompetente Per⸗ 
ſonen ſind der Meinung, daß man in kurzer Zeit eine 


Menge Chriſtiniſcher Flüchtlinge a nzöſiſchem Ge 
25 fa. mer e be ſehen. i See und Na⸗ 


Umſtand. Die Inſurrektion wird mit jener Leichtigkeit 
und jener Erfahrung fortgeſetzt, welche die Baskiſchen 
Provinzen ſeit langer Zeit beſitzen. Alle die Ereigniſſe, 
welche in Frankreich ſo viel Aufregung veranlaſſen, be⸗ 
ſchränken ſich bis jetzt für Spanien auf Folgendes: Die 
Regierung hat es fir nöthig gehalten, einen Theil der 
Armee aufzulöſen; ſie hat eine Militär⸗Inſurrektion in 
Madrid zu bekämpfen gehabt, die feit dem Monat Au 
guſt vorausgeſehen war. Dieſelbe Regierung vergißt die 
in Bergara mit den Baskiſchen Provinzen abgeſchloſſene 
Convention; die Baskiſchen Provinzen erheben ſich, um 
ihre Geſetze und Privilegien zu erlangen. Welches kön⸗ 
nen die Folgen jener Bewegungen fein? Spanien hat 
zu viel Prophezeihungen Lügen geſtraft, zu viel Illu⸗ 
ſionen vernichtet, um nicht die allergewöhnlichſte Vor⸗ 
ausſicht zu verbieten, und um nicht den Ausdruck 
des aufrichtigſten und loyalſten Wunſches zu hem⸗ 


men.“ — Die Gazette de France fagt: „In dem 


vorgeſtrigen Miniſter⸗Conſeil ward eine Mittheilung hin⸗ 
ſichtlich der Beſchwerden des Herrn Olozaga gemacht. 
Man beſchloß, daß die Königin Chriſtine verhindert wer⸗ 


den ſolle, Paris zu verlaſſen, und eine telegraphiſche De⸗ 


ao: ward in die Departements gefandt, mit dem Be⸗ 
die Spaniſchen Offiziere ſtreng zu bewachen. Die 
enerale Llandre und Caſtor find vor einigen Tagen in 


Tanne gewefen, und jede Art von Intrigue wird in's 


haben gemeldet, daß der Erzbiſchof von Cuba, 
ase unter er Namen des Pater Cyrillus, mit den 
vertrau — Rathgebern Chriftinens in Verbindung ſtehe. 
Wir ſind im Stande, dieſer Behauptung auf das be⸗ 
ſtimmteſte zu widerſprichen. Der Pater Cyrillus befin⸗ 
det ſich zu Chiavari mit dem General Elio.“ — Im 
Meſſager left man: „Ein Journal wiederholt heute 
die Frage, ob es wahr fei, daß Anwerbungen für den 
Spaniſchen Dienſt ſtattgefunden hätten, und wir wie⸗ 

derholen, daß u Nan durchaus falſch iſt. Es 
hat nirgend eine Amwpetdung dieſer Art ſtattgefunden.“ 

5 Spanien 

Bayonne, 


nen man begreiflicherweiſe mit großer Spannung entge⸗ 
genſah. Alle große Städte, wie Barcelona, Saragoſſa 


u, ſ. w. haben ſich gegen die reactionairt Bewegung 


9, Detbe, Es find heut neue Nach⸗ 
richten aus Catalonien und Aragonien angekommen, de⸗ 


varreſiſche Bevölkerung iſt erſchspft, ‚fie will keinen neuen 
Bürgerkrieg und bleibt neutral und faſt gleichgültig bei 
dem, was in dieſem Augenblicke vorgeht. Die Verbin⸗ 
dung O' Donnells mit Madrid iſt unterbrochen; die An⸗ 
hänger der Reaction in der Hauptſtadt wiſſen daher 
nicht, wie es in den Baskiſchen Provinzen ſteht. Ge⸗ 
ſtern Abend verſicherte man, daß ein Truppencorps, un⸗ 
ter dem Befehl Espartero's, am ten Morgens bereits 
ſechs Leguas von Madrid auf dem Wage nach Aranda 
geweſen ſei. Die Engliſchen Couriere ſagen aus, daß 
die Garniſon von Saragoſſa über Tudela nach Pampe⸗ 
lona marſchirt. — Die Königin Iſabella, 1830 
geboren, trat am 10. Oktober in ihr zwölftes Jahr. 

Die geſtern nach der Leipziger Allgemeinen Zeitung 
mitgetheilten Nachrichten aus Madrid vom 8. Okt. 
waren Bruchſtücke einer telegraphiſchen Depeſche, welche, 
ihrem ganzen Inhalte nach, folgendermaßen lautet: 
„Ein Empörungs⸗Verſuch, der, wie man ſagt, 
mit einem Plan zur Entführung der Königin 
und der Infantin in Verbindung ſtand, hat 
in der geſtrigen Nacht hier ſtattgefundenz die 
Abſetzung von 88 Offizieren der Garde und 
der der Regierung zugeſchriebene Plan, die 
Garde entwaffnen zu wollen, haben die Ver⸗ 
anlaſſung dazu gegeben. Das Gefecht ent⸗ 
ſpann ſich im Palaſte zwiſchen der Garde und 
den Hellebardieren, welche von einigen Ba⸗ 
taillonen der Garniſon unterſtützt wurden. 
Die Regierung hat den Sieg davongetragen. 
not Königin und die Infantin befinden ſich 
wohl.“ 


Nieder lande. 


Haag, 13. Oktober. Wir erfahren aus einer zu⸗ 
verläſſigen Quelle, daß die Angabe des Journal de Lu⸗ 
remburg, als habe der König⸗Großherzog eine Kommiſ⸗ 
ſion ernannt, um über einen Handels vertrag zwi⸗ 
ſchen Luxemburg und Belgien zu unterhandeln, völlig 
unbegründet iſt. 25 

Die Staats⸗Courant enthält in Bezug auf die (ge⸗ 
ſtern von uns gemeldete) Ankunft Sr. Majeſtät des Gra⸗ 
75 von Naffau- folgenden amtlichen Artikel: „Am 


etzten Sonntag Abend gegen 9 Uhr iſt Se. Majeftät } 
König Wilhelm Friedrich Graf von Naſſau mit einem 


Gefolge von vier Wagen über Deventer auf dem Loo 
angekommen. 
bezweifeln, ob es der greiſe Fürſt, der uns 27 

lang regierte, wohl für angemeſſen halten werde, jetzt die 
Reiſe nach dem Vaterlande zu unternehmen, und man 


iſt auch in dieſem Augenblicke noch in Zweifel, ob Höchſt⸗ 
deſſelben Aufenthelt hier zu Lande von langer Dauer 
fein werde.“ — Auf dem hieſigen Palais Sr. Majes 
ſtät des Grafen von Naſſau werden Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um Höchſtdenſelben und ſeine Gemahlin in den 
nächſten Tagen zu empfangen. 
Italien. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung berichtet unterm 
7. Oktbr. aus Rom, daß am Abend zuvor der Pa pſt 
dort ſeinen feierlichen Einzug gehalten habe, und unterm 
9. Oktober aus Florenz, daß die Erzherzogin Marie 
Karoline daſelbſt geſtorben ſei. f 

Osmaniſches Reich. ö 

Konſtantinopel, 29. Sept. (Privatmitth.) Nach 
Eingang der neueſten Tributs⸗Zahlung Mehmed Ali's 
wurden ſein Sohn Said Bey und deſſen Begleiter, 
Sami Paſcha, in die Audienz zum Sultan geführt, und 
erhielten alldort goldene Säbel. Man wetteifert ſeitdem 
von allen Seiten, um ihnen die letzten Tage ihres Auf⸗ 
enthalts ſo angenehm als möglich zu machen. Das 
Projekt einer Familien Verbindung iſt jedoch durch die 
neueſten Palaſt⸗Intriguen, zu deſſen Gunſten die Sul⸗ 
tanin Mutter und Riza Paſcha lebhaften Antheil nah⸗ 
men, abermals geſcheitert. Reſchid Paſcha, der dieſes 
Projekt ebenfalls begünſtigte, erhielt vom Sultan bereits 
die Abſchiedsaudienz, und ſollte morgen abgehen. Allein 
trotz dem iſt ſeine Abreiſe bis auf den 7. Okt. verſcho⸗ 
ben. Unterdeſſen hat der heftigſte Feind Mehmed Ali's, 
Lord Ponſonby, in Folge eines engliſchen Couriers, der 
ihm die neueſte Miniſterial⸗Compoſition überbrachte, ſeine 
Flagge geſtrichen, und geſtern ſeine Abſchiedsaudienz bei 
Seiner Hoheit gehabt. Bis zur Ankunft ſeines Nach⸗ 
folgers wird vermuthlich kein weiteres diktatoriſches Ein⸗ 
ſchreiten, wie das letzte, wegen Entlaſſung der Sprier, 
in der egyptiſchen Frage mehr ſtattfinden, und Mehmed 
Ali mag erfreut fein, ſeinen heftigſten unverſöhnlichſten 
Widerſacher von hier entfernt zu wiſſen. — Der Graf 
Pontois erwartet einen letzten Courier aus Paris, um 
ſich nach Haufe zu begeben. — Aus den europäifchen 
Provinzen lauten die Nachrichten ſehr beruhigend. 


Aſien. 

Macao, 29. Juni. In den letzten zehn Tagen 
hat ſich der Stand der Dinge hier wenig verändert. Al⸗ 
les iſt ruhig geblieben, und obſchon Kapitain Elliot er⸗ 
klaͤrt hat, daß es für Britiſche Schiffe unſicher ſei, zu 
Whampoa zu bleiben, ſo haben doch verſchiedene Schiffe 
ihre Ladungen gelöſcht, und die Chineſen bewilligten den 
Britiſchen Schiffen eben ſo 1 als allen ande⸗ 
ren Erlaubnißſcheine zum Handel. halten ſich auch 
noch verſchiedene Britiſche Unterthanen in Canton auf. 
In Macao glaubt man allgemein, daß die Expedition 
des Kapitain Elliot in dieſem Jahre nicht mehr nach 
Peking gehen, ſondern ſich auf Emoy und Ningpo be⸗ 
ſchränken wird. — Ueber die Fortſchritte, welche die Chir 
neſen in der Artillerie machen, iſt man von Engliſcher 
Seite ſehr erſtaunt. f . 


Amerika. 

Veracruz, 2. Septbr. An der Spitze des Auf⸗ 
ſtandes, welcher in Guadalaxara ausgebrochen ift, ſteht 
General Paredes, der verlangt, daß die unter dem Na⸗ 
men des Conſumo bekannte Abgabe ermäßigt, die jetzige 
Regierung abgeſetzt, ein Kongreß zur Reviſton der Ver⸗ 
faffung zuſammenberufen und mittlerweile ein Diktator 
ernannt werde. General Gantana, der in Veracruz 
kommandirte und, wie man glaubt, Luſt zur Diktatur 
hegt, hat der Regierung erklärt, daß er ſich dem Gene⸗ 
ral Paredes anſchließen werde, wenn ſie deſſen gerechten 
Forderungen nicht bewillige. In Folge dieſer Erklärung 
ſind die Civil⸗Behörden von Veracruz dem Aufſtande 
beigetreten und Santana hat ſich in Marſch geſetzt, um 
die Feſtung Peroto, auf dem Wege nach Mexiko, ein⸗ 
zunehmen. Sein erſter Schritt war, ſich der Zollgelder 
und Tabacks⸗Einkünfte zu verſichern. Er will ſich zu⸗ 
nächſt mit Cortazan vereinigen, der ein bedeutendes 
Corps Infanterie und etwa 1000 Mann Kavalerie de⸗ 
fehligt und in der Nähe von Mexiko zu den Truppen 
des General Paredes zu ſtoßen gedachte. Man glaubt 
nicht, daß der Unnſturz der Regierung vielen Menſchen das Le⸗ 
ben koſten werde, da ſich ein allgemeinet Enthuſſasmus zu 
Gunſten der ſogenannten Patrioten. zeigte, Ariſta und 
Buſtamente wollten ſich an die Spitze der Regierungs⸗ 
Truppen ſtellen, doch war ihnen gerathen worden, ſich 
ruhig zu verhalten, da es an Geld und Intereſſe für die 
Regierung beim Volke fehlte. Alle beträchtlichen Städte 
im Süden dieſes Landes haben ſich gegen die Regierung 
erklärt, und ein in Guadalarara am 4. Auguſt erſchie⸗ 
nenes Manifeſt, welchen die Einfuhrzölle herabſetzt, iſt 
in allen größeren Städten jener Provinz angenommen 
worden. eh 


Mannigfaltiges. 
— Men ſchreibt aus Potsdam, 185. Oktober: 


„Geſtern Nachmittags ereignete ſich in der Nähe unſe⸗ 
em Loe er Stadt auf der ſonſt ſehr unschuldigen Havel ein 
Man hatte bisher Gründe e ruch eigener 


kahn mit königl. Effskten, namentlich Silberſachen, 


Art. Es war nämlich ein Segel⸗ 


Brod, Vier: und Weinflaschen, nebſt dazu gehöri 
Perſonen, die nach dem königl, Schloſſe zu Parez 


tz 


ſtinimt geweſen waren, dem Verlauten nach ſo ſchwer 
beladen, daß er nur noch wenig Bord über dem Waſ⸗ 
ſer gehabt haben ſoll. Als dieſes Fahrzeug in die Ge⸗ 
gend der Pirſchhaide (des Fichtenholzes an der Bran⸗ 
denburger Chauſſee, eine halbe Stunde von hier entfernt) 


gekommen war, wo die Wellen etwas hoch gingen und 


der Wind von der Seite in die Segel legte, füllte es 
ſich mit Waſſer und ging unter. Zum Glück verun⸗ 
glückte kein Menſch dabei, da es nicht weit vom Ufer 
und die Havel an jener Stelle nicht tief war. Auch 
wurden die gedachten Effekten, ſo weit ſie nicht durch 
das Waſſer verdorben waren, gerettet; ein ſ. g. Buch 
mit ſilbernen Beſtecken wurde erſt heute der dieſes Mal 
etwas räuberiſch geweſenen Havelnymphe entriſſen.“ 


— Es dürfte manchem Zeitungsleſer willkommen 
ſein, die Ausſprache einiger, häufig vorkommender eng⸗ 
liſcher Eigennamen durch deutſche Buchſtaben an⸗ 
gedeutet zu finden, weshalb wir ein kleines Ver⸗ 
zeichniß derſelben, das gelegentlich fortgeſetzt werden 
mag, hier folgen laſſen wollen: Peel, pihl. Brougham, 
bruhm. Angleſia, ängleſih. Mac Leod, mäck laud. Na⸗ 
pier, nahpier. Lowther, laudſcher. Aberdeen, äberdihn. 
Knatchbull, knätſchbull. Bruce, bruhs. Cambridge, kähm⸗ 


bridſch. Chatham, tſchättäm. Blackburn, bläckbörn. 


Ashley, aſchläh. Graham, grähm. Sugden, ſögden. 
Ellenborough, ellenboroh. Fremantle, frihmäntel. Su⸗ 
therland, ſödſcherländ. Buccleugh, buckluh. Howick, 
hauick. pi 


— Die Gazette muſicale theilt die Nachricht mit 


daß Roſſini, aufgefordert von ſeinem Freund und 


1752 


Stabat gelegt hat, das er ſchon 1832 in Paris anfing, 


als er von einer Reiſe durch Spanien zurückkam. Seit⸗ 


dem hat es bedeutende Veränderungen erlitten, und mehre 
Stücke find gänzlich umgearbeitet worden. In den 5 
Jahren, die der Componiſt dem Unterrichte in ſeiner 
Kunſt als Direktor des Konſervatoriums zu Bologna 
gewidmet hat, vermochte er ſich des dramatiſchen Sty⸗ 
les, den er zum letzten Male in Wilhelm Tell zeigte, 
völlig zu entwöhnen. Das Stabat iſt alſo ein Produkt 
dieſer neuen Transformation; es bezeichnet Roſſini's Ste 
Manier. f 


— Das Journal des Debats läßt ſich aus Berlin 
ſchreiben, daß die „Antigone“ des Sophokles nach einer 
Ueberſetzung von Ludwig Tieck aufgeführt werden wird!! 


— (Danz. Dampfb.) In Graudenz fand kürzlich 
eine Auktion ſtatt. Während der Auktions⸗Commiſſarius 
über den Hof ging, um einen Gegenſtand zu zeigen, 
kam eine Kuh an den Tiſch und fraß das Protokoll 
auf. Bei der großen Verwirrung, welche dadurch über 
die Käufe entſtand, beſchloß man das Thier auf der 
Stelle zu tödten. Die Kuh wurde geſchlachtet, aber das 
Protokoll war bereits unleſerlich geworden. 


(Eine franzöſiſche Gerichtsſcene.) Ein gewif 
ſer Blagmann erſchien vor dem Gerichte, und der Prä⸗ 
ſident ſagte zu ihm: Sie haben bei dem Verkaufe von 
gedruckten Neuigkeiten Nachrichten angekündiget, welche 
in Ihren Blättern gar nicht ftanden. — Blagmann: 
Ich ſprach von einem Kinde mit vier Beinen, das von 
der zarteſten Kindheit an allein laufe. — Präſident: 
Das war aber nicht wahr. — Blagmann: Es war 
allerdings wahr. 


ſchwarze Naſe. (Man lacht.) Es iſt das Kind eines 
Hundes. — Präſident: Dann mußten Sie ſagen, 
es ſei ein junger Hund. — Blagmann: Das würde 
die Neugier nicht erregt haben. Dann kündigte ich an, 
es fei in der Straße St. Honors ein ſchrecklicher Mord 
begangen worden, der ausführlich hier in der Broſchüre 
beſchrieben iſt, die nur einen Sou koſtet. — Präſi⸗ 
dent: Auch dieß war falſch. Es ift, Gott ſei Dank, 
kein Mord begangen worden. — Blagmann: Doch, 
Herr Präſident. — Präſident: Wann? — Blag⸗ 
mann: Im Jahre 1827. (Man lacht.) Es iſt 
zwar ſchon ein wenig lange her, aber es bleibt doch ein 
gräßlich ſchöner Mord. Sehen Sie, ich habe Kunden, 
die alle Tage etwas Neues wiſſen wollen; nun giebt es 
aber nicht alle Tage Todtſchläge u. dergl., und ich muß 
mich alſo an die Vergangenheit halten. — Präſident: 
Sie kündigten endlich an, die Feindſeligkeiten in Spa⸗ 
nien hätten von Neuem begonnen. — Blagmann: 
Allerdings, denn zwei Laſtträger in Madrid ſchlugen ſich 
wegen einer Taſſe Chokolade. — Hierauf ſprach der 
Präſident zwar den Angeklagten frei, empfahl ihm aber 
für die Zukunft, keine übertriebenen Neuigkeiten auszu⸗ 
rufen. — Blagmann: Das muß ich aber, Herr 
Präſident; die Neugierde muß gereizt werden. 


Logogriph. 

Ich ſauge aus Becher und Kelch die ſüßen und näh⸗ 
renden Säfte, 

Aber mit anderem Kopf, ſaugt ſie gar Mancher br mir, 


. 


— —— 


Redaktion: C. b. Baerſt u. P. Barth. Drut b. Bra, Barth u. Gomp. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, zum erſten Male: „Lucretia 
Borgia.“ Oper in 3 Akten. Muſik von 
C. Donizetti. — Perſonen: Alfonſo, 
Herzog von Ferrara, Hr. Prawit. — Lu: 
cretig Borgia, feine Gemahlin, Die 
Spatzer. — Gennaro, Hr. Dobrowsky. — 
Jeppo Liveretto, Hr. Müller; — Apoſtolo 
Gazella, Hr. Rieger; — Ascanio Petrucc 
Hr. Bercht; — Oloferno Vitellozzo, Hr. 
Raabe, Venetian. Edelleute. — Ruſtighello, 
Vertrauter des Herzogs, Hr. Schreiber. 
— Gubetta, vertrauter Diener Lucretia's, 
Hr. Wiedermann. — Aſtolfo, ein anderer 
Diener Lucretia's, Hr. Hoffmann. — Die 
Fürſtin Negroni. 

Donnerſtag: „Die Gebrüder Foſteß“ oder: 
„Das Gina mit ſeinen Launen.“ Charak⸗ 
tergemälde aus dem Löten Jahrhundert in 
5 Akten von Dr. Töpfer. 


Wintergarten. 
Mittwoch den 20. Oktbr. drittes Subſerip⸗ 
tions⸗Konzert. Entree für nicht Subſcribirte 
10 Sgr. Das Abonnement für dieſen Cyclus 
wird mit dieſer Woche geſchloſſen. Die er⸗ 
forderlichen Billete fertiget die Muſikalien⸗ 
Handlung des Herrn Cranz se 2 
roll, 


Für Schulen. 
So eben erſchien bei R. Grayen in Leip⸗ 
zig und iſt in Breslau bei F. E. C. Leu⸗ 
art, am Ringe Nr. 52, ſo wle in Oppeln 
bei J. A. Stephan und Glatz bei J. A. 
Hirſchberg zu haben: 
Die zwölfte verb. und verm. Auflage 


von 
Koblrauf, Chronologiſcher Abriß der 
Weltgeſchichte, zunächſt für den Jugend⸗ 
Unterricht, mit einer ſynchroniſtiſchen 
Tabelle der alten ſowie der neuern Staa⸗ 
tengeſchichte. gr. 4. 12 ½ Sgr. 
Die achte verb. und verm. Auflage 
von 


Deffen, die deutſchen Freiheitskriege von 
1813, 14, 15, für die jährliche Schul⸗ 
feier der Feſte des 18. Okt., 31. März, 
18. Juni. gr. 8. 7% Sgr. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer 
Str. Nr. 80) erschienen: 

24 neue 


Breslauer Tänze 
für das Pianoforte 


1842, 


4 Polka, 4 Schottisch, 1 Polonaise, 
3 Walzer, 2 Galoppen, 2 Länder, 2 
Recdowa, 1 Mazurka, 1 Ecossaise 
à la Figaro, 1 Kegelquadrille, 1 Ec- 


cossaise, Tempete, 1 Frangaise 
F. E. Bunke. 


15 Sgr. 
Hierdurch wird den Freunden 8 
schaftlicher Tänze die alljährlich mit 
ossem Beifall aufgenommene Sammlung 


des Herrn Bunke auch für den bevor- 


1 stehenden Winter bestens empfohlen. 


die letzte Hand an ein 


Hiſtoriſche Section. 


Donnerſtaa den 21. Oktober Nachmittag 5 


uhr. Herr Dr. ph. Kries: über die allge⸗ 
meinen Steuern in Schleſien im 16. Jahr⸗ 
hundert. — Herr Dr. ph. Jacobi: über die 
in einem codex epistolaris Johannis regis 
Bohemiae enthaltenen, für Schleſien wichti⸗ 
gen Nachrichten. 


Im Garten Nr. 3 und 4 am Wäldchen 
ſind alle Arten Obſtbäume zu haben. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
A . in Breslau (Ring und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke) zu bekommen: ; 

Der vollkommene 


Direſſirmeiſter. 


Eine deutliche Anleitung, den Hunden nicht 
nur alle gewöhnlichen, ſondern auch die 
ſeltenſten und ſchwierigſten Künſte in kur⸗ 
zer Zeit und auf leichte Weiſe beizubrin⸗ 
gen, nebſt vollſtändiger Belehrung über die 
Dreſſur der Schaafhunde und aller zu 
den verſchiedenſten Betriebsarten des Waid⸗ 
werks benutzten Jagdhunde. Von J. M. 
Scheermeißel, weiland Dreſſirmeiſter 
in der k. k. Reſidenz Wien. 12. 1841. 
Broſch. 15 Sgr. 

Ein Buch wie dieſes war bis jetzt noch nicht 
vorhanden, obgleich ſich Tauſende darnach ſehn⸗ 
ten. Um ſo erfreulicher muß es aber auch ſein, 
daß der erſte Verſuch von einem Manne aus⸗ 
gegangen iſt, der feines Gleichen in der Kunſt, 
Hunde zu dreſſiren, noch nicht hatte. Wir 
können daher allen Freunden der Hunde die⸗ 
ſes Werkchen mit vollkommenſtem Rechte und 
unbedingt empfehlen. 

In der Buchhandlun . P. Aderhol 
in Breslau Ring ⸗ er Siegeſſen 2 Eck: 
Nr. 53) iſt zu haben: 

J. Fr. Kuhn: Das Preußiſche 


Jagd⸗ und Forſtrecht, 


nebſt den geſetzlichen Beſtimmungen über Aus⸗ 
übung der Fiſcherei. Zunächſt für Corpsjäger, 
Schützen, Forſteleven, Waldwärter und ange⸗ 
hende Jäger, wie auch für Kreisbehörden, Ju⸗ 
ſtizbeamte, Magiſträte, Forſtreferendarien, Do: 
mainenbeamte, Rittergutsbeſitzer, Oekonomen, 
und überhaupt für Waldbeſitzer, auch Jagd⸗ 
und Fiſchereiberechtigte. 8. Preis 20 Sgr. 


5 Fr. Kuhn: Das Preußiſche 
Stempelgeſetz 


vom 7. März 1822, nebſt den bis einſchließ⸗ 
lich des Jahres 1838 erſchlenenen Ergänzun⸗ 
gen und Erläuterungen und einer Berechnung 
der Stempelſätze. Zum Gebrauche für Admi⸗ 
niſtrationsbehörden, Magifträte, Stadtverord⸗ 
nete, Baubeamte, Polizeikommiſſarien, Geiſt⸗ 
liche, Schullehrer, Schulzen, Gendarmen, Ge⸗ 
meinde ⸗Rechnungsführer, Gemeindeſchreiber, 
Gutsbeſitzer, Gewerbtreibende ꝛc. 8. 12¼ Sgr. 
Zu dem Kataloge meiner über 11,000 Bände 
zählenden deutſchen und franzöſiſchen 
Lefebibliothek iſt fo eben ein dritter Nachtrag 
ienen. 1 8 
erſ gag vonſtndige Berzeichniß foflet 74, Sgr. 
Die Bedingungen meiner verſchledenen 
ournals, Bücher: u. Taſchenbücher⸗ 
eſe⸗Zirkel find bei mir einzusehen. N 
r E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43, 


Das Kind hat vier Beine und eine 


— 


. Ergebene Anzeige. 
Das im besondern Auftrage von mir zu beschaffende lithographi- 
sche Tableau zur Erinnerung an den 


Ihrer Majestät der Königin 


verehrten Teppich, ist seiner Vollendung nabe; ich ersuche deshalb die 
geehrten resp. Herrschaften, welche daran Interesse nehmen, und dafür 
noch nicht zeichneten, mir Ihre Befehle darüber möglichst bald zukom- 
men zu lassen, damit der nöthige Bedarf bald und hintereinander be- 
schaflt werden kann. 0 

Das Blatt ist auf Zeichen-Papier correct und sauber ausgeführt, und 
kostet dennoch. bei seiner ansehnlichen Grösse nur 1½ Rchlr. schwarz 


und 4 Rthlr. colorirtt. 


. A c 
Heinrich Löwe, Ring Nr. 57. 
Durch das Vertrauen ermuthiget, mit dem ſeit 10 Jahren und beſonders auch im vo⸗ 
rigen Jahre wieder fo. viele Wohlthäter uns die Gaben ihrer Milde haben zuflieffen laſſen, 
ſo daß es uns möglich geweſen, durch die verfloſſenen fünf Wintermonate 46810 Portionen 
warmer nahrhafter Speiſe und eine bedeutende Menge Bekleidungs⸗Gegenſtände an hülfsbe⸗ 
dürftige Arme vertheilen zu können, bitten wir mit voller Zuverſicht freundlicher, liebevoller 
Erhörung hierauf, auch für dieſen Winter wieder gütige Beiträge unſern Boten, welcher 
ſich mit einer von uns unterzeichneten Bittſchrift legitimiren werden, gütigſt einzuhändigen. 

Mit dem 1. Novbr. c. gedenken wir mit dieſer Armen⸗Beſpeiſung zu beginnen und wir 
werden es gerne ſehen, wenn ſich die edlen Wohlthäter in unſerer, taglich um 11 uhr ges 
öffneten Anſtalt, Büttnerſtraße Nr. 13, überzeugen wollen, mit welchem Danke ihre Gaben 
von den Armen empfangen werden. Breslau, den 18. Oktober 1841. 


Der Frauen⸗Verein zu Speiſung hülfsbedürftiger Armen. 
Die Perle des Macassar - Oels! 


Ein verbessertes und nun erst vollkommenes vetzetabilisches Produkt, das ein- 
zig und allein den Haarwuchs auf eine merkwürdige Weise erzeugt und wieder- 
herstellt, wie aueh das Wachsthum der Schnurrbärte, Backenbärte und Augenbrau- 
nen befördert; auch verhindert es bis zum spätesten Alter das Ausfallen und Er- 
grauen der Haare und macht dieselben überaus weichlockig und glänzend. 

Für Damen, die dünnes oder kurzes Haar haben, als auch für Kinder ist es 
unschätzbar, da es den Grund zu einem schönen und vollen Haarwuchs legt und 
dabei das angenehmste Parfum 1 05 


Preis 3 Sh. engl. oder 30 Sgr. die Flasche. 


Für die Wirksamkeit wird garantirt. Es wird aber sehr 
gebeten, dieses Oel nicht mit Bowland’s Macassar - Oel zu 
verwechseln. 


Charles Popper and Barklay in London. 


Wir haben den Kaufmann Herrn Eduard Gross, Neumarkt Nr. 38 288 
8 1 unserem Haupt-Agenten ernannt, woselbst obiges Oel ganz allein # 
zu haben ist. ee 


Feinfte balſamiſche Jahn⸗Tinctur, 


vom Dr. J. Thomſon in London, . 
ur ſchnellen Heilung des erſchl es und zur vortrefflichen Erhaltung der 
Zähne , dabei a fißeres Mitte — e und als feines Mund⸗Parfüm ganz 


beſonders zu empfehlen, 2 
das Flacon à 16 Gr., 


Arom vatifches, Jabapulver 


ugen der Zähne und zur Verhütung des Weinſteins 
126 duden Jes bn we Zähne zu erhalten, * 3 
> e 


chachtel à 9 gGr. 
find in Breslau allein ächt zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
„„„„„„Eͤͤ⁊ ³ A ˙ A UN x —ͥʃ.P— ˖˙˖——— — RE N 


Tyroler Kaſtanien 


die zweite Sendung, gan; friſche Frucht, ie di bekannt sgezeichnet ſchönen 
delikaten rothen und weißen each var Weine ee varknart und of⸗ 


fowie: 


feriren in beſter Qualität: 


Gebr. Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


— et —— 


— 


au Su — = 


Beilage zu NE 245 der Breslauer Zeitung. 


ee den 20. Oktober 1841. 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung ; Ferdinand Hirt Hirt in Breslau. 


Supplement - Band 
allgemeinen deutſchen Converſations⸗Lerikon. 


Verlag von Gebrüder Reichenbach in Leipzig. — 


2 een erſchien und iſt in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien b 4 ’ 
benign in Natibor Jah: Pleß: chleſien zu beziehen durch ud Hirt'ſchen 


Allgemeines deutſches 


Converſations⸗ Lexikon 
für die Gebildeten eines jeden Standes. 


Eilfter oder Supplementband. 
Als allſeitige und überſichtliche Darſtellung des 


letzten Jahrzehents, 
ein in ſich abgeſchloſſenes und ſelbſtſtändiges Werk, fo wie eine Ergänzung zu jedem 
früheren und gleichzeitigen Converſations⸗ Lexikon. 
1. bis 3. Lieferung. (Vollſtändig in 9 Liefer. von circa 8 Bogen.) 

Die Liefer, auf Oruckpap. à / Rthl. = 7½ Nfgr,: Velinp. A ½ Rthl. = 10 Nfgr. 
Zunächſt den Beſitzern des 1834—37 im Iſten, und 183941 im ten Abdruck erſchie⸗ 
nenen „Allgemeinen deutſchen Converſations⸗Lexikon's “ unſeres Verlages wird 
hiermit ein unentbehrliches Supplementwerk dargeboten, welches das genannte Hauptwerk 
durch eine gedrängte, dabei aber möglichſt vollſtändige und abgerundete Darſtellung der 
neueſten Zeitgeſchichte und der Zuſtände der Gegenwart in Leben, Kunſt und Wiſſenſchaft 
auf geeignete Weiſe ergänzen wird. In einem einzigen Bande von dem oben bemerkten 
umfange wird hiermit ein Handbuch zur Belehrung über Alles, was eben die Welt erregt 
und bewegt, gegeben werden, welches zugleich als ein überſichtliches Gemälde des letzten 
Faber zehents ſich ſelbſtſtändig darſtellt, und nicht minder als Supplement zu anderen 
onverſations⸗Lericis ſich empfiehlt, welche, einem ähnlichen Plane folgend, gleichzeitig mit 
dem unſrigen erſchienen. In dieſer Beziehung genüge es, darauf hinzuwelſen, wie die Ab⸗ 
fit, dies Handbuch zu einem niedrigen Preiſe dem Publikum zu übergeben, zwar Veran⸗ 
laſſung wurde, daſſelbe in engern Grenzen einzuweiſen, wie indeß hierdurch ſeiner Vollſtän⸗ 


digkeit in allem Hauptſächlichen ſo wenig Eintrag geſchieht, daß anderen e 1 K 


ren und in nothwendiger Folge hiervon — viel theuern Werken dleſer Art, das unſt 
als eine ſicher nicht nuglofe Löſung derſelben Aufgabe, zur Seite ſtehen wird. — Ausführ⸗ 
lichere Proſpekte, ſo wie die bereits erſchienenen Lieferungen ſind in allen Buchhandlungen 
vorräthig und werden daſelbſt Subſkriptionen zu obigen Preiſen angenommen. Die Vollen⸗ 
dung des Ganzen ſteht in Kurzem bevor, da in regelmäßiger Folge allmonatlich eine weitere 
Lieferung erſcheinen wird. — 

Wir verbinden hiermit die Anzeige, daß von unſerem 


L ee deutſchen Converſations⸗Lexikon für die Ge 
Bi Ye a te Fr Gtenbeh, mit Ban gleichbedeutenden Benennun⸗ 
n engli und itali 
Sprache, nebſt d aden Lease ber dw * in 10 Bon. melde 
ausgegeben von wesen Beine Gelehrter.“ 
vor Kurzem ein neuer Stereotypabdruck vollſtändig erſchien, welcher zu den Preiſen: 
auf Druckpap. 10 Rthl. — auf f. Patentpap. 11%, Rthl. 
komplet oder in einzelnen Theilen durch alle Buchhandlungen bezogen werden kann. Bei 
anerkannter Tüchtigkeit der Bearbeitung und bei der mit Hinſicht auf ſeinen Umfang au⸗ 
ßerordentlichen Billigkeit feines Preiſes wird ſich jetzt unſer Converſations⸗Lexikon um ſo⸗ 
mehr empfehlen, da es, durch das obige — ebenfalls höchſt billige Supplementwerk vervoll⸗ 
ſtändigt, nun als neues und völlig abgeſchloſſenes Ganze ſich darbietet. 


Leipzig, im Oktober 1841. Gebrüder Reichenbach. 


Taſchenbuch für 1842. Getrennten — Mädchen und Frau — der 
Bei Carl J. Kleemann in Berlin iſt Gemahl an der Wand) iſt 2 noch zu 
fo eben erſchienen und in jeder guten Buch- | Haben und koſtet 1 Athlr. 10 or 
handlung zu finden, in en bei Ferd. Im Verlage von Ludwig Hilfenberg 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für in Erfurt iſt ſo eben erſchienen, und in 
das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch] Breslau 5 7 bei F. Hirt, am Naſch⸗ 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor! markt Nr. 47, fo wie für das geſammte Ober⸗ 
und Pleß: Schleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen 


* Buchhandlungen in Ratibor und Pleß : 
D 1 a Salon. Die Hut⸗ 


der Mißbrauch des Hutabneh⸗ 
mens beim Grüßen, 
bekämpft aus ſocialen und mediziniſchen 
Gründen. 


1 "Eosmar, 
320 Seiten. In böhft elegantem Ein⸗ 
bande. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Inhalt: Charlotte Mardyn — Gaſthof⸗ 
Abenteuer — Riquiqui — die Huſaren in 
der Klemme. — Der Jahrgang 1841 
(enthaltend: Molière als Liebhaber — die 


nn Beim * Friedländer, Reu⸗ 
e Nr. 


ſch 

ame fammtl. Kinder: u. Iugendfehrif: 
—5 7 B. 1831. m. K. u. Karten, elegant 
Werte. I 1225 Wee 23 9% Rthl. . 
anz neu 4 thl. 
Deſſen Werke in W B. m. K. 180 3% R. 
te Schleſiens. 3 B. Ato, m. 
K. Hlbſrzb. u. neu , geht, Bojardo's ver⸗ 
liebter 2% kh v. reg, 1840, hatt 4 Kthl. 
neu 5 hie . — 1 

caru ores B. 17 
3½ Athl. Ditrich aus dem Winkel 
ge uch f. Jäger u. Sagbiicbhaber, 38. 


Ego autem censeo 
gr. 8. geh. 4 Sgr. 


Ein Forſtmann und Jäger, Schüler des 
verſtorbenen Ober-Land⸗Forſtmeiſters Herrn 
Hartig, der ſeine praktiſche Bildung in Kö⸗ 
niglichen und Privat⸗Forſten Ober⸗ und Nie⸗ 
derſchleſiens erlangt hat, wünſcht die Verwal⸗ 
tung von Privat⸗Forſten zu übernehmen, und 
ſieht mehr auf ein angenehmes Dienſtver⸗ 
hältniß als auf hohen Gehalt. Portofreie 
Mittheilungen unter der Adreſſe A. F. B. in 
Breslau nimmt Hr. Kaufmann Hirſchberg, 
Eliſabethſtraße Nr. 14 daſelbſt, zur gefälli⸗ 
gen Beförderung an. 


Haus: Verkauf. 


Erbtheilungshalber ſoll ein vortheilbaft ge⸗ 
legenes, in gutem Bauzuſtande befindliches 
maſſives Haus hierorts, welches circa 12,500 
Rthlr. taxirt iſt, für 10,500 Rthlr. veräußert 
werden. Ernſten u Kaufluſtigen wird der Kom⸗ 
le Militſch das Nähere mittheilen. 


kleine Jagd. 4 N23. lbfrzb. ganz neu 
ſtatt 5% f. 3 Nl. Spieker, e 
ten aufs ganze Jahr. 1 B. u. deſſen Abend⸗ 
andachten, auch in 1 B. 1832, fi. 3 f.2RtL, 


u vermiethen. 

An der Promenade, Neue 0 f. Nr. 20, iſt 
die zweite Etage, beſtehend in ſechs Stuben 
nebſt Zubehör, auf künftige Oftern zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere darüber beim Ei⸗ 
genthümer zu vernehmen. 


a 15, 25, 27% 
Hübner 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Verlags- und Sorti- 
ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. A 20. 


Derzeichniß neuer Bücher, 
vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Bacharach, der Treppenbau. Ein Hand⸗ 
buch für Bauhandwerker, Schreiner und 
Zimmerleute. Nebſt 26 Tafeln Abbildung. 

Rthl. 

Beraz, Steine zur mathematiſchen Begrün⸗ 
dung der chriſtkatholiſchen Natur⸗ u. Welt⸗ 
anſchauung. 8. 5 Kthl. 15 Sgr. 

e. praktiſches, des Seidenmanu: 
fakturweſens, oder Darſtellung d. Sei⸗ 
denzucht, des Abhaſpelns der Gocons, des 
Zwirnens der Seide, der Zubereitung der 
Floretſeide, ſo wie der Verarbeitung der 
Seide zu allen Arten glatter u. gemuſter⸗ 
ter Zeuge u. Bänder; nebſt einem 5 
von der Bortenwirkerei. 8. 234, Rthl. 

Handbuch d. Pulverfabrikation. Nach 
den beſten in⸗ u. ausländiſchen Hülfsmit⸗ 
teln unter Beiſtand eines Artillerieoffiziers 
ausgearbeitet von einem deutſchen Techni⸗ 
ker. 8. 1 Rthl. 5 Sgr. 

Hartmann, volltändige Brennmaterial- 

kunde, nebſt Wee über die dabei 

erlangten Nebenprodukte, als des Holzeſſigs, 

Theers ꝛc. und mit einem Anhange üb, d. 

Gewinnung d. Knochenkohle. 8. 20 Sgr. 

önneritz, Mittheilung mannichfacher Ver⸗ 

ſuche und Erfahrungen, Edelſteine kunſtge⸗ 
mäß zu ſchleifen und fie in Glasflüſſen täu⸗ 

ſchend ähnlich nachzubilden. 8. 1 P TTT . 


Bekanntmachung · 


rend des nächſten Winters ſind zwiſchen 400 


bis 500 Klaftern gutes trockenes Kiefern⸗Leib⸗ 
erforderlich, und es fol deren Lieferung 
dem Mindeſtfordern⸗ 
aus⸗Inſpektor 


bande her 8 
dem Rathh 


ing 3 — Bedingungen überlaſſen 
werden. 


Lieferungsluſtige und insbeſondere die hie⸗ 


figen Herren Brennholzhändler werden daher 


aufgefordert, in dem dazu anberaumten Termin, 
am 27ſten d. M. früh um 10 uhr, 
auf dem hieſigen rathhäuslichen Fürſtenſaale 
zu erſcheinen und ihre Offerten zum Protokoll 
zu geben. 
Breslau, den 9. Oktober 1841, 
Die Armen: Direktion. 


Getreide⸗Verk auf. 
ra bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dis: 


171 Schl 13% Me. Korn, 
151 — 3% — Gerſte, Pr. Maaß, 
151 — 39% — Hafer, 


ſoll höherer Beſtimmung gemäß meiſtbietend 
verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 
27. Oktober c. 1 zwiſchen 
9 und 1 uhr 
in dem Locale des hieſigen Steuer⸗ und Rent⸗ 
Amtes anberaumt, was Kaufluſtigen mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen täglich während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 
Namslau den 1. Oktober 1841. 
Königliches Rent-Amt. 


Ich finde mich veranlaßt, da wohl mancher 
Familie daran gelegen fein möchte, den Ge⸗ 
ſchirr⸗Kitter Francke, wohnhaft Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 8, als einen ſehr geſchickten Por⸗ 


zellan⸗ Glas-, Eiſenguß⸗ und Stein⸗Kitter, 


wovon ich Beweiſe habe, beſtens zu empfeh⸗ 


len; er läßt ſich die zu kittenden Sachen 
nicht nach dem Werth derſelben, ſondern nur 
nach ſeiner Arbeit bezahlen. 


Breslau, den 12, Oktbr. 1841. 
C . in Ei Andre, Kaufmann, 


GEROGNNAUN:HODANCH 
Ein Karen 


Flügelinstrument, mit wahrem Glo- 
ckenton, dabei das Aeussere bril- 
lant, ein wahres Meisterstück, fast 
noch ganz en 5 ist preiswürdig zu 


5 
8 2 
verkaufen — wird jeden Renner 
wahrhaft erfreuen. Aflressen wer- 
den an der Promenade, Ohlauerthor, 
Neue Gasse Nr. 10, par terre rechte, 


angenommen. 


den Arbeitslampen 
Die neueſten ns? n: 
u. Sohn, 5 32. 


* 


Zur Vertheilung an hieſige Ortsarme wäh⸗ 


5 
| 


Kühn, Handbuch für Kammmacher, Horn⸗ 
95 Beinarbeiter. Mit 90 Abbild. 8. 5 Sgr. 

Kühner, Elementargrammatik der lateinie 
ſchen Sprache. 8. 25 Sgr. 

Matthaey, Abbildungen d. neueſten Facons 
für 1 5 Steingut⸗ u. Töpferwaaren. 
Fol. 5 Sgr. 


— — neueſte Muſterblätter f. Holz-, Horn⸗ 


und Beindrechsler, Metalle u. Galanterie⸗ 
Arbeiter und andere verwandte e 
2 Kthl. 


Montag, die vorzüglichſten praktiſchen Re⸗ 
geln, Rechnungsproben und Rechnungsvor⸗ 
theile, mittelſt welcher jede Rechnung auf 
höchſt einfache, leichte u. zuverläſſi ze Weife 
ausführbar wird. 8. 1 Kthl. 22 . Sgr. 


Schegg, geiſtl. Schriften des heil. Kirchen⸗ 
lehrers Bonaventura. 18 Boden, 8. 1 Rtl, 


Schmidt, vollſtändiges Farbenlaboratorium, 
oder ausführl. Anweiſung zur Bereitung d. 
in der Malerei, Staffirmalerei, Illumina⸗ 
tion, Fabrikation bunter Papfere u. Tape⸗ 


ten gebräuchlichen Farben, und namentlich 


der Erd: und Metall⸗ oder Oxpdfarben, 
Lackfarben, er Paſtellfarben und 
Tuſchfarben. 2 Rthl. 


,, K u kti o n. 

Am A. d. M. Pr, 9 uhr und Nachm. 
2 uéhr ſoll in Nr. 1 Roſenthalerſtraße, die 
zum Nachlaſſe des Kaufmanns und Deſtilla⸗ 
teurs ee ge gehörige 

angerie 
öffentlich verde, werden. 
Breslau, den 18. Oktober 1841. a 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein⸗ Auktion. 
Am 22, d. M., Nachmittags 2 uhr, ſollen 
im Keller des Hauſes Nr. 8 Albrechtsſtraße 
2 Obm Rheinweine und 
350 Flaſchen verſchiedene Weine 
öffentlich verſtei gert werden. 
Breslau, den 19. Oktober 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 21. Oktober c., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſollen auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale von den Dekorationen des Feſtſaa⸗ 
les im Wintergarten verſchiedene Stücke Sam: 
bric, Raſch, Teppichleinwand, rother Seſden⸗ 
zeug und Goldleiſten gegen ſofortige Zahlung 
verſteigert werden. 
Breslau, den 16, Oktober 1841, 
Die Feſt⸗Kommiſſon. 


In der Provinz Schleſien ſollen don Jo⸗ 
hanni 1842 ab, 4 Vorwerke von einer Königl. 
Generalpacht, welche ſeit dem Jahre 1773 
nicht neu verpachtet worden, ſondern nur 
durch Ceſſion aus einer Hand in die andere 
gegangen iſt, und in der letztern ſich 41 Jahre 
befunden hat, verafterpachtet werden. Die 
letzte Pachtperiode dauert noch bis zum Jahre 


Die zu verafterpachtenden Vorwerke haben 
circa 2000 M. Ackerland, worunter 900 M. 
vorzüglicher Weizenboden, die übrige Acker⸗ 
fläche iſt ein feuchthaltiger t N oen. 
Ferner gehöken zu denſelben 17 M. Gärten, 
537 M. Wieſen, 350 M. —.— Hütun 
Auch haben ſämmtliche 4 Vorwerke die 5. 
tungsgerechtſame in den angränzenden 3 
tenden Königlichen Forſten dle eine ſehr gute 
Weide darbieten. Ein complettes ee 
und todtes Inventarium wird mit übergeben. 
Das erſtere beſteht in 150 Haupt Rindvieh, 
37 Pferden und 2300 Schaafen. Die Wolle 
dieſer Schafe hat in den letzten Jahren den 

reis von 80 Ktlr. pro. Gtr, gehabt, 

Bei der Uebernahme der With wür⸗ 
den von dem jetzigen Generalpächter dann die 
vortheilhafteften Bedingungen geſtellt werden, 
wenn der Afterpächter im Stande wäre, das 
rt baar zu bezahlen, wozu mindeſtens 
ben e von 20,000 Rtlr. erforderlich 


Nur Selbſtunternehmer und praktiſche Lande . 


wirthe wollen ſich in portofreien Briefen unter 
der Adreſſe: Herrn F. Wiener, A. 50 zu 
Breslau, n Nr, 5, melden. 


Offene Lehrerſtelle. 
Unverheirathete evangeliſche Schullehrer, 

welche gute Zeugniſſe beizubringen vermögen, 
können ſich zu der zu Weihnachten curr. offen 
werdenden Stelle eiges Lehrers im hieſigen 
Inſtitute melden. Es wird dabei ausdrücklich 
bemerkt, daß ein hieſiger Lehrer ſich nicht nur 
dem Unterricht, ſondern auch der Erziehung 
der Waiſenknaben, deren Anzahl ſich auf 12 
beläuft, mit Gewiſſenhaftigkeit zu widmen hat, 
und daß er, ſo lange ſeine Anſtellung hier⸗ 
ſelbſt währt, unverheirathet bleiben muß. 

Das Amt gewährt, außer einem meublirten 
Logis, Beheizung und Bedienung, ein jährli⸗ 
ches Firum von 220 Rthlr. 

Darauf Reflektirende haben ſich in porto⸗ 
freien Briefen an uns zu wenden. x 

Reichenbach in Schleſien, den 15. Okt. 1841. 
Das Curatorium des J Fraeger'ſchen 


’ Waiſen⸗ und Woeblthür bel, ke 
Lokal⸗Veränderung. 
Meine Speiſe⸗Anſtalt (bisher Kränzel⸗ 
markt Rr. 2) befindet ſich gegenwärtig Ming 
Nr. 29, in der goldenen Krone, dem Herrn 
Kaufmann Regner gehörigen Haufe, 
F. Goletz, Stadtkoch. 


Um allerlei läſtiger Zudringlichkeit derer, die 
ſich unberufen als Agenten einzumiſchen ge⸗ 
denken, zu entgehen, ſehe ich mich zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß ich mein Gut nur ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen Wil⸗ 


lens bin. 
Langenau bei Breslau, den 19. Okt. 1841. 
; von ÜUthmann. 


Um das Missverhältniss aufzuheben, 
welches zwischen den Coursen besteht, 
zu welchem die unterzeichneten Roth- 
1 bisher Ducaten und 

ouisd’or in Waarenzahlung annahmen, 
sind dieselben übereingekommen, wich- 
tige Ducaten zu 3 Thlr. 6 Sgr., und 
solche unter Passirgewicht gar nicht an- 
zunehmen, 

Leipzig, den 16. October 1841. 

Aug. u. Ferd. Schöller) 

Joh. Heinr. Neuhoff 

J. C. Duncklenberg 

J. P. Bemberg 

Müller u. Dietze 

Peter Frowein 

Ferdinand Sartorius 

A. Weyermann 

J. Lüdorff u. Comp. 

J. W. J. Hauptmann 

Joh. Samuel Roth 

Wilhm. Köter jr. 

Joh, Fr. Wolff 

H. Buhl u. Comp. 

Wittenstein u. Comp. 

Krumling u. Röhrig 

Hoesterrey u. Gauhe 

Carl Elbers jr. u. Bünger aus Hagen. 

Keller u. Sartorius aus Düsseldorf. 

Joh. Pet. Dormann aus Viersen. 

. Unfern geehrten Geſchäftsfreunden die erge⸗ 

bene Anzeige, daß wir nicht allein die Leipzi⸗ 
er, ſondern auch die Frankfurt a/ O. Meſſen 

ernerhin mit einem gut aſſortirten Lager von 
ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen 

Bändern, gewebten Spitzen, ſeidenen 

halbſeidenen und baumwollenen Kordeln 

und Litzen; ſeidenen und halbſeidenen 

Beſatzbändern und Schnüren, ſeidenen 

und halbſeidenen Haar⸗ und Hornknö⸗ 

pfen eigner Fabrik, 
beziehen werden und bitten, falls Sie nicht 
ſelbſt die Meſſen beſuchen, uns auch dahin Ihre 
Aufträge zuzuwenden und der reellſten Bedie⸗ 
nung verſichert zu ſein. 

Unfer Stand iſt in Frankfurt a O. Oder⸗ 
ſtraße Nr. 26 und in Leipzig Salzgäßchen 
Nr. 4/405. 

Barmen. Oktober 1841. 

C. W. Schön u. Comp. 


f Haus beſitzer, 

welche Wohnungen pro Term. Weihn. c. zu 

vermiethen haben, erſucht dieſelben anzugeben 

im Commiſſ.⸗Comtoir, Ohlauerſtr. Nr. 77: 
E. Berger. 


aus Elberfeld. 


| aus Barmen. 


Ein ordentlicher Ziegelmeiſter, 
welcher alle Gattungen Ziegel und beſonders 
Flachwerk zu machen im Stande iſt, kann 
eine gute Anſtellung erhalten, wenn er ſich 
bis Ende dieſes Monats meldet im Agentur⸗ 
Comtoir von S. Militſch, Ohlauerſtraße 
Nr. 84. ‘ 

Eine Berliner Kochfrau, welche in der fel⸗ 
nen Kochkunſt gänzlich geübt iſt, erſucht die 
hohen Herrſchaften, bei Diners ihre Kochkunſt 
anzuwenden. Auch ertheilt dieſelbe darin den 
8. ulein Töchtern Unterricht. Weißgerber⸗ 
Gaſſe Nr. 11, 2 Stiegen. 

Ein neuer Jagdwagen 
mit Bedientenſitz Bee pedemieh zum Ver⸗ 
kauf: Hummerei Nr. W. 

Auf der Matthias ſtraße ift eine gut meu⸗ 
blirte Stube mit Doppelfenftern bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres Sandſtraße Nr. 6, zwei 
Treppen hinten heraus. 

Zu verkaufen find eine Violine und ein 


Pianoforte beim Schneidermeiſter Kohl 
2 Nr. 15. 5 * 


Der vierteljahrige Abonnements⸗Preis 
für die en allein 1 Thaler 7% 


Die Chronik allein 
alex 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


Zur Einweihung | 
meines auf das eleganteſte renovirten Saales, 
in welchem heute das erſte 


große Konzert 


gegeben wird, ladet ergebenſt ein: 


E. Munke, 
Coffetier im Weiß: Garten. 

Anfang des Konzerts 3 Uhr. 
Als Kammerdiener 
ſucht ein unverheiratheter, militärfreier, jun⸗ 
ger Mann, 28 Jahr alt, von vortheilhaftem 
Aeußern, empfohlen durch ſein Wohlverhalten 
und Fähigkeiten bekundende Zeugniſſe, bei ei⸗ 
ner l Herrſchaft ein unter⸗ 
kommen. Derſelbe deſitzt auch hinreichende 


Bildung und Kenntniſſe, um die Dienſte ei⸗ 


nes Pripat⸗Sekretärs verſehen zu können. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Wachner, Schmiedebrücke Nr. 55. 
Damen, welche wünſchen Unterricht im 
Franzöſiſchen und Engliſchen, ſowohl in der 
Converſation als Grammatik zu nehmen, finden 
dazu Gelegenheit: Kupferſchmiedeſtr. Nr. 30, 
bei Mathilde Anſorge, 
geb. v. Stambke. 
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Wegen eingetretenen Todesfalls iſt ei 
Wohnung von 2 großen u. 2 kleinen Stuben, 
Alkove, verſchließbarem Entree, ſchöner Küche, 
Keller: und Boden⸗Raum; desgleichen ein 
großer, trockener Keller, zu nachten a. e. 
zu vermiethen. Das Nähere Büttner⸗Straße 
Nr. 1, bei dem Haushälter. 


Unterbeinkleider, 


für Herren, von Parchent und Leinwand em⸗ 

pfiehlt billigſt, ſo wie rein leinene Männer⸗ 
Hemde von 16 Sgr. das Stück an: 
Eduard Friede, 

Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 

Gut möblirte Zimmer ſind fortwäh⸗ 

rend auf Tage, Wochen u. Monate, Albrechts⸗ 

Straße Nr. 17 (Stadt Rom) zu vermiethen. 


Verlorener Hund. 

Ein braungefleckter, flockhariger Hünerhund, 
auf den Namen „Perdix“ hörend, iſt verloren 
gegangen; wer denſelben hier abliefert, erhält, 
außer Erſtattung aller Unkoften, zwei Thaler, 

Dromsdorf, Striegauer Kreis. 

Das Dominium. 


Kiehn⸗Saamen⸗Geſuch. 

Wer die Lieferung einer größern Quantität 
abgeflügelten Kiehn⸗Saamens übernehmen will, 
bellebe Offerten mit Angabe des Quantums 
und äußerſten Preiſes, bezeichnet H. G. T., 
in Breslau Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir 
franco zur Beförderung abgeben zu laſſen. 

Im goldnen Löwen am Schweidnitzer Thore 
iſt Stube und Alkove an einen ruhigen Mie⸗ 
ther zu vergeben. 


Seiden⸗Velpels, 


ſchwarz und couleurt, auch flammirte(chinois) 

in den neueſten Muſtern empfiehlt bei großer 

Auswahl billigſt: Emanuel Hein, 
Ring Nr. 27, 


Medaillen, 


aus der Berliner Medaillen⸗Münze, em⸗ 
pfing in größter Auswahl 
Ferdinand Thun. 


Das Haus Kirch⸗ Straße Nr. 20 iſt ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 


Malergehülfen und Unftreicher 


können bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 


gung erhalten. 
W. Ahlert, Maler, 
Neue : Welt: Gaſſe Nr. 32. 


2 
2 
= 
» 


Die Bä 
Tauenzlenſtraße Nr. 22, iſt eingetretener Ver: 
hältniſſe wegen ſofort oder Termin Weihnach⸗ 
ten zu vermiethen. Näheres iſt bei dem G 


wirth 


1754 


2 Gerſte: 
Herrn Weidner daſelbſt zu erfragen.] Hafer: 


Von der Oſtſee mit einer großen Ladung 


friſch 


kT 


Aale 


fo eben angekommen, offerirt diefe ausgezeichnet ſchön ausfallende Waare in Partieen 


und im Einzelnen billig: 


Guſtav Rösner, 


7 Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


Gründlichen Flügel⸗Unterricht 
wünſcht Jemand zu ertheilen. Näheres 
Schweidnitzerſtr. Nr. 53, im Gewölbe. 


Schbuſte Tyroler 


Rosmarin ⸗Aepfel 


erhielt und offerirt zur Auswahl billigſt: 


Joh. Schleimer, 
Ohlauerſtraße Nr. 87, in der goldenen 
Krone, nahe am Ringe. 


Kapitalien⸗Geſuch. 


12,000 und 7000 Rthlr. werden gegen genü⸗ 
gende hypothekariſche Sicherheit auf ſchleſiſche 
Rittergüter geſucht durch den Kommiſſionär 
Militſch, Ohlauer Straße 84. 

Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt in Nr. 6 der 
Eliſabethſtraße die Handlungs⸗Ge⸗ 
legenheit mit completter Einrichtung 
zu einem Tuch⸗ oder Leinwand ⸗Geſchäft 
nebſt heizbarem Comtoir. Das Nähere 
hierüber iſt beim Eigenthümer, 2 Trep⸗ 
pen hoch zu erfahren. 

Ein Toctaviger 
birkener Flügel, von ausgezeichnetem ſchönen 
Ton, ift veränderungshalber Nikolai⸗Straße 
25 48, eine Stiege, möglichſt billig zu ver⸗ 
aufen. 


Fetten geräucherten 


Silber ⸗Lachs 


und 
beſten marinirten Lachs 
erhielt mit geftriger Poſt und offerirt : 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


Denen mit der Poſt durch Breslau 
reiſenden Herren werden mehrere gut 
—ͤ— Stuben 1 — 
ehr zum en raue 3 
empfi Albre * d Antler 

ſraßen- Ecke, aa be Hof. f 

Senker von einer guten Sorte Früh⸗ 
wein ſind zu haben, Oderthor, Kleine Drei⸗ 
Lindengaſſe Nr. 2. 


Frischen marin. Lachs, 
marin. Aal, 
Stralsunder Brat- 


Hering, 
empfingen und offeriren billigſt: 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Geräuch. holl. Heringe 
find von heute ab wieder in täglich feiſcher 
Waare und bekannter Güte, das Stück für 
1 Sgr., zu haben bei B. Liebich, 
Hummerei Nr. 40. 
Breslau, im Okt. 1840. 


Angekommene Fremde. 
Den 18. Oktober. Gold. Gans: 


HH. Gutsb. Gr. v. Mettich a. Silbitz, Gr. 
v. Bobrowski a. Galizien, Gr. v. Satuski a. 
Polen u. Bar. v. Biſſing a. Jeriſchau. Hr. 
Oberſt⸗Lieut. v. Neuhauß a. Hünern. Frau 
v. Lieres a. Frauenhain. Frau v. Renz aus 
Wohlau. Frau Majorin v. Herrn a. Brieg. 
HH. Kaufl. Fränkel a. Hamburg, Wegener 
a. Stettin. — Weiße Adler: Hh. Gtsb. 


Loulasd or 
Polnisch Courant 


Se. 
Durchl. der Fürſt von Sulkowski a. 5 


ſteht im Wechſel⸗Courſe bei London 
lich „6. 197“ 2 


v. Sauſin a. Moisborf, v. Reinersdorff aus 
Ober⸗Stradam. Hr. Lieut. von Boyen aus 
Poſen. Hr. Rittmſtr. v. Weitzien a. Birn⸗ 
baum. Hr. Ob.⸗Amtm. Mentzel a. Kottwitz. 
Hr. Kaufm. Breslauer a. Brieg. — Kö⸗ 
nigs⸗Krone: HH. Kaufl. Bartſch und 
Metzig a. Reichenbach. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsv. Meyer u. Hr. Inſp. Eiſert aus 
Jakobsdorf. Hr. Dr. med. Walter a. Pit⸗ 
ſchen. Fr. Gutsb. Martini a. Kruszyna. — 
Blaue Hir ſch: HH. Gutsb. Seiffert aus 
Wernersdorf, v. Dresky a. Greifau, d. Poſer 
a. Bingerau. Hr. Ob.⸗Amtm. Müller aus 
Croiſchwiz. — Gold. Schwert: HB. 
Kaufl. Klein a. Luneville, Spörer a. Kaſſel. 
— Drei Berge: Hr. Kaufm. Kanold a. 
Maltſch. Hr. Buchhalter Löwenſtein a. Liſſa. 
— Blaue Hirſch: Hr. Weltprieſter Ap⸗ 
pelt a. Leobfhüg. Fr. Kaufm. Gogler aus 
Wüſtewaltersdorf. Hr. Kaufm. Müller aus 
Schweidniz. Hr. Amtm. Durin a. Simme⸗ 
nau. Hr. Paſtor Stürmer aus Sendewalde. 
— Zwei gold. Löwen: pc. Kaufl. Alt⸗ 
mann a. Wartenberg, Pelz a. Brieg, Mendel 
d. Bunzlau. — Hotel de Sileſie: H. 
Kaufl. Bernhard a. Berlin, Fiedler a. Lauter⸗ 
bach. Hr. Dr. med. Cypſer aus Krakau. 
HH. Gutsb. v. Wallhoffen a. Ezienskowitz, 
Bahr a. Sakrau. Hr. Juſtiz⸗Direktor von 
Schrötter aus Hermsdorf. Hr. Zuckerſieder 
Hanſen aus Dänemark. — Deut ſche 
Haus: Hr. Diakonous Peters a. Liegnitz. 
Hr. Bau⸗Inſp. Göbel a. Widzin. HH, In⸗ 
ſpektoren Plathner a. Schönjohnsdorf, Swo⸗ 
zil a. Bielig. Hr. Apotheker Engelhardt aus 
Schmiedeberg. Fr. Kommiſſionsrätthin Behr 
a. Königsberg. Hr. Kaufm. Göhlig a. Ozer⸗ 
kow. — Hotel de Saxe: Hr. Apotheker 
Gerdeſſen a. Herrnſtadt. HH. Kaufl. Groß⸗ 
mann a. Tannhauſeu, Ehrhard aus Gnaden ⸗ 
frei, Jaffa a. Bernſtadt. Hr. Stallmeiſter 
Reichel a. Herinftadt, — Gold. Zepter: 
Hr. Oekonom Gröger a. Schweinern. Herr 
Inſp. Scholtz a. Wieſe.— Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Wachsmann a. Siemianowig. 
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Wechsel- u. Geld-Cours. 
reslau, den 19. October 1841. 
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5 Wechsel-Course. wi Geld. 

Amsterdam in Cour. 42 Mon, —.— N 
Hamburg in Banco. . |& Vista 1483, 
Dito 1473, 
London für 1 Pf. St. — 
Leipzig in Pr. Court. 
Dito 
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Geld- Course, 
Holland. Rand- Dukaten 
Kaiserl, Dukaten. 
Friedrichad'or 
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181161 


Polnisch Papler - Geld 
Wiener Elnlös.- Scheine 


Effecten - Course 


Staats-Schuld-Scheine 
Seehäl,-Pr.-Scheine à 80 R. 
Breslauer Stadt- Obligat. 35 
Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. -Herz. Pos, Pfandbriefe] 4 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. |31 — 
dito dito 800 -- 1324 101%, 
dito Litt. B. Pfäbr. 1000 4 

dito dito 
Dıisconto 
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Univerfitäts: Sternwarte. 


eter. 

19. Ortober 1841.) Barometer . | Win. | Bm, 

3. L. inneres. nee. niedriger, 

Z WRNWNO| heiter 
BR vum * Se be Seen 
Mittags 12 Uhr. S 13. überwölkt 
Nachmitt. 3 Uhr. W 9° a 
Abends 9 uhr. es 36 ˙ 1 


um + 4. 2 Maximum + 8 


Breslau, den 19. Oktober. 


Getreide ⸗Preiſe. 
Höchſter. 


0 Mittler. 
Weizen: 2 Rl. 13 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 11 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 3 Pf. 
Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — 
— Pf. — Rl. 22 Sgr. 6 Pf. 


— Ri. — Sgr. — 
— Ni. 23 Sgr. 


Niedrig ſter. 
2 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 6 Sgr. 6 Pf. 
Sgr. — Pf. 
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die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die S 
koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen 
Ghronit allein 20 Sgr.) ſo daß alfo den geehrten Intereffenten für die Ehr 


chleſiſche Chronkk“, iſt am hieſigen Orte 1 
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